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Zrcnkfart (Main) 10N4 16. Jahrgang

AmMcher Teil.
kr. 544.

Riesenmenge vonErbenheim : Montag von 2—4 Uhr nachm, arbet-tsverdienstes in Betracht kommende sogen, das Aufkleben einer solchen „ Mh
Zeichenunterricht der Unterstufe, von 4—S Uhr Drittelung auf 360 008 Mark , das Sterbegeld auf jSteuermarken den Banken über,lustige Arbeit und
nachm. Zeichenunterricht der Ober- und Mittelstufe, 31CXX) Mark.
Mittwoch von 2—6 Uhr nachm. Sachnnterricht der
Ober- und Mittelstufe, Freitag von 2—6 Uhr nachm.
Sachunterricht der Unterstufe.

Flörsheim : Montag von 2—6 Uhr nachm. Sach
' unterricht (Unterstufe der gelernten Arbeiter ), Diens

Polizeiverordnung
betreffend MäNdevung der Polizetverordnung vom uultll ,u;l vuulcl1tu| t: uei  —
‘O. 2. 1912 über die ösfentlichen Tanz - und sonstigsn wg 2—6 Uhr nachm. Sachunterricht (Oberstufe

Lustbarkeiten, MusikauWhrwrgen pp. [ j>er  gelernten Arbeiter ), von 2 'A—ß'A Uhr nachm.
(Reg.-Amtsblatt Seite 131). iSachunterricht (ungelernte Arbeiter), Donnerstag

,. Auf Grund der 6, 12 und 13 der Verordnung -von 2—6 Uhr nachm. Sachunterricht (Mittelstufe der
über die PoUzeiverwaltung in den neu erworbenen gelernten Arbeiter), von 2—8 Uhr nachm. Sach-
1-andesteilen vom 20. 9. 1887 (G.-S . S . 1529) und unterricht (kaufmännische Klasse), Samstag von 2

8 137 des Gesetzes über -die allgemeine LanÄes
°^ waltung vom 30. 7. 1883 (G .-S . S . 195) wird
Il' lt Zustimmung des Bezirksausschusses für den
ümfung des Rsg .-Bezirks Wiesbaden folgende
^ "iizeinerordnung erlassen:
„ § 1. Der bereits durch § 4 der Polizewerord-
. üng, betr. den Besuch von Lichtspieltheatern- durch
sügendliche Personen vom 9. 1. 1913 (Reg.-Amts-
“latt S . 40) abgeänderte § 5 der Polizei Verordnung
f’om 20. 2. 1912 (Reg.-Amtsblatt S . 133) wird wei-
-et  wie folgt geändert:

Berlin . In politischen Kreisen erhält sich das
Gerücht, daß der frühere Minister Hönisch,  trotz
der Gegenbeweguna- der bürgerlichen Parteien im
Regierungsbezirk Wiesbaden,  zum dortigen
Regierungspräsidenten ernannt  sei.

Hannover . Als Weihnachtsgabe für das besetzte
Rheinland wird die Provinz Hannover nach einer
Mitteilung des Oberpräsidenten Noske 3 Millionen
Mark aufbringen.

Zunahme der 'Arbeitslosigkeit in England . Nach
u,u^ u^ . . ~ ~ „V, - der offiziellen Statistik hatte die Arbeitslosigkeit um
bis 4 <4 Uf)r nachm. Zeichenunterricht, Mittwoch von , 8000 gegenüber dem Vormonat zugenommen. Land
1—3 Uhr nachm. Vorbereiiungszeichenunterricht.

Hochheim: Dienstag von 5—7 Uhr nachm.
Sachunterricht , Donnerstag von 5—7 Uhr nachm.
Sachunterricht , Montag ' von 6—8 Uhr, nachm.
Zeichenunterricht, Freitag von 6—8 Uhr nachm.
Zeichenunterricht.

Schierstem: Dienstag von 8—7 Uhr nachm.
Sachunterricht , Freitag von 6—7 Uhr nachm. Sach-
unterricht, Montag von 5—7 Uhr nachm. Zeichen
unterricht, Mittwoch von 5—7 Uhr nachm. Zeichen

Personen unter 18 Jahren wird der Zutritt zu unterricht, Donnerstag von 5—7 Uhr nachm.
A'ieiMch'en DantzluftbarkeÄien und zu gew-erbsmähi
Pü Darbietungen im Sinne des § 33a der Reichs-
picerbeorbnung , sowie zu den von den Teilnehmern
M Besuchern solcher Veranstaltungen benutzten
turnen,

den Veranstaltern und Leitern solcher Veran-
Rlltungen, sowie den Inhabern der Räume , in
Aachen die Veranstaltungen stattfindcn, wird die
Mästung von Jugendlichen unter 18 Jahren zu
D,efen Veranstaltungen verboten.
. . Diese Vorschrift findet keine Anwendung , wenn
U .. Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen und
Sätzen stattsinden, oder, wenn sie von der Orts-
^bzeibehörde als besondere Jugendveranstaltungen
^gelassen sind.

Jugendlichen, die zu Veranstaltungen obiger
Zutritt wünschen, ist der Zutritt zu versagen,

j sie nicht Nachweisen, daß sie das 18. Lebens-
Wr vollendet haben : zu den Veranstaltungen zuge-
Mseiic Personen sind verpflichtet, den Polizeibe-
,/bte,r über ihr Atter, Namen und Wohnort richtige
Auskunft zu geben.
ta Für Lichtspielunternehmungen gelten besondere
^mimmungen.
3- § 2. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
^hg-e der Verkündigung in -Kraft.

Wiesbaden, 13. August 1922.
Der Regierungspräsident.

545_~ ~~
Bekanntmachung.

, . Aus Grund des 8 117 Absatz 1 der Aussührungs-
I“ttirmtun®en vom 21. August 1919 (Reichsgofetzbl.
, ette 1449) zum Gesetz über die Regelung derKoh-
^lwsttscha-fk vom 23. März 1919 werden hiermit
,'"-h Anhörung von- Vertretern der -Bren -nstoMän !d-

urd Brennstossv-erbrouchcr, die Brennstofspreise
Wirkung vom 1. Dezember 1922 ab wie foltzt

lcstgesetzt: '
Mslierte Kohlen 2220 M
Stückkohle 2537 M.
Nuß 1, II . III 2638 M.
Nuß IV 2533 M.
Ctznutz l , II 2796 M.
Anthrazit II 2985 M.
Anthrazlc III 2801 M.
Etformbrjketts 3237 M.
Gießereitvks 2859 M.
Brechkcks I. I I 3167 M.
Brechkoks' III . 3000 M.
Gaskoks 301? M.
Steintohlenbriketts 3358 M.

' " EfsSÄ * . !« ” ” ■ - >« fmonzpoliufche
^ Bei Ausgabe direkt -ab Waggon ermäßigen sich
^stehende P -retse um 20 M.

tc,n ,£ Qr «br °" dos Haus . Abträgen ufw. S-l- l ^ ßung an, h  der er erklärt, daß es
Die vorltebeüd testaesetztenPreise sind Höchst- ' habe, sich mit Aenderungen des Gesetzes zu befassen. dem Osten Arbeitskräfte zum 'Westen kommen

k^ ise im Srnm ' des Höö-̂ " reisgesetzes. Zuwider - , well es keme-Aenderung gebe, die das Gesetz «n , Djxse Beobachtungen bewerfen, daß m fast allen Ge-
Adlungen wmden' aus Grund der Bundesrotsrer - ! einer Weist praktisch brauchbar zu macken ver° werben und in fast allen Gegenden Deutschland'

Zeichenunterricht.
Sonnenberg : Mittwoch von 2—6 Uhr nachm.

Sachunterricht , (Sommer )Sonntag von 7—10 Uhr
vorm. Zeichenunterricht, (Winter )Sonntag von
8—10 Uhr vorm. Zeichenunterricht.

Weilbach: Dienstag von 6—8 Uhr nachm.
Sachunterricht , Freitag von 6—8 Uhr nachm. Sach¬
unterricht, Samstag von 5—7 Uhr nachm. Zeichen¬
unterricht.

Wallau : Dienstag von 3—7 Uhr nachm. Unter¬
richt der Klasse I, Freitag von 5—7 Uhr nachm.
Unterricht der Klasse II.

Den Magistrat in Biebrich und die beteiligten
Herren Bürgermeister ersuche ich um weitere Ver¬
anlassung wegen ortsüblicher Bekanntgabe.

Wiesbaden , 6. Dezember 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . U. 630. S chl i t t.

lOTÄfÄ
Nr . 547.

Die mit der Ciirrcichung der Zu-samm-enstellung
der Ein-nohinen aus der Borkpertung des Obstes
aus den Gc-meindeobstaillagen riickständi-gon Gc-
in-eindevorstände werden an die Erledigung hiermit
mit Frist -bis zum 16. ds . Mts . TOmwrt.

Wiesbaden-, den 7. Dezember 1922.
Der Vorsitzende des Kreiisa-usschusfes:

J .-Nr . II . 1966/1. Sch litt.

Nr . 548.
Diejenigen OrtspoUzeibehördcn, welche die Mel¬

dungen über die außerterminliche Ueberwachung der

Wirtschaft und Baugewerbe meldeten
Textilindustrie und Bergbau Abnahme.

MmkliM Msiaiauam mim
AiS,il» skl!rs.

Deutschlands Industrie untersche-idet sich in ihren
Grundlage » ganz wesenllich von der fast aller and-e-
ren Länder . Während die meisten Länder der Welt
in ihren eigenen Grenzen oder in ihren Kolonien
bezm. Machtbereichen 'genügend Rahstosse zur Ver¬
arbeitung und zur Ausfuhr gewinnen können, kann
Douschstmd durch Verarbeitung seiner eigen«» Roh-
stofse nur einen Bruchteil seiner Bevölkerung ernäh¬
ren . Hierin licgt die schwache Seite des deutschen
Wirtschaftslebens. In demselben Augendlick, in dem
die Einfuhr fremder Rohstesse in Stockung gerät,
muß Arbeitslosigkeit sich demerkdar machen. Bor
-einer solchen Zeit scheinen wir zu stehen.

Bis vcr kurzem war die Atark nicht so entwer¬
tet, daß mit ihrer HAse nicht wenigstens die not¬
wendigsten Rohstoffe hätten -ein,geführt werden
können. Jetzt ist es -aber -so, daß mit der Mark die

Kosten, eine Abhilfe scheint also dringend geboten.

Der Kanzler an das Weinland
Berlin.  In einer Besprechung zwischen dem

Reichskanzler und Vertretern rheinischer Zeitungen
führte Dr . C u n o , nachdem er der rheinischen Presse
für ihre vaterländische Haltung gedankt hatte, u. a.
folgendes aus:

„Ich habe bereits am vergangenen Sonntag be¬
tont und will es heute nochmals tun , daß' dis
Reichsregierung unbeirrbar bei ihrer im Reichstag
abgegebenen Erklärung bleibt. Keine deutsche Re»
gicrung, mag sie aussehen, wie sie will, kann einen

Erhöhung , andcriin Standpunkt einnehmen, denn die Preisgabe
des Rheinlandes wäre das Ende des Deutschen
Reiches. Hier handelt es sich um eine Schicksals¬
frage des Deutschen Volkes. Ich möchte wünschen,
oaß man auch in französischen Kreisen den Ausdruck
der Gefühle des rheinischen Volkes versteht und
würdigt . Diejenigen Kreise, die sich im Rheinlands
sonderbündlerifcher Marionetten bedienen, müßten,
wenn sie wirklich sehen wollen, jetzt eingeseben
hoben, daß alle ihre Bemühungen , in die rheinische
Bevölkerung Keile zu treiben, unmöglich sind. Die
rheinische Kultur ist echt, ist bodenecht. Die Re¬
gierungen der Länder geben die Gewähr , daß diese
Echtheit als wertvolles Kulturgut bestehen bleibt
und gefördert wird. Der Ausdruck rheinischen
Lebens mag im einzelnen, in der Rheinpfalz , in
Rheinhessen, am Niederrhein oder in den übrigen
Gebieten verschiednartig sein. Der Gesamtausdruck
aber ist deutsch, ist eine Treue zum Deutschtum, die
durch nichts erschüttert werden kann.

Wenn ich nun im besonderen auf die Meldun¬
gen eingehe, die das Rheinland so leidenschaftlich er¬
regt haben, so muß ich zum Ausdruck bringen , daß
es schwer ist, lediglich auf Grund von Zeitungsnach¬
richten zu Beratungen Stellung zu nehmen, die

erforderlichen Men-ge-n nicht mc!)r zu beschaffen sind. verschlossenen Türen stattgefundcn haben.
Die frühere Mog-nchkeit, Art Tauschoevkehr neue ^ j cnn QfS Beratungsthema bei der Sitzung im
Rohstoffe herem zu bekmmnen, existiert -auch n-icht <5 j ^ [ g c die Besetzung des Ruhrgebiets  ver¬
mehr. Denn- im Gegensatz' zu früher folgt schon seit hvvdelt worden ist, so sind unsere Ohren seit nun-
eiii-iger Zeit -die Entwicklung aller Inlandspreise sehr , mc j,r >v )ei Jahren schon mehr oder weniger daran
schnell der äußeren- Marbentmertung fast auf dem g^viöhnt. Ich weiß aus eigener Erfahrung , daß
Fuße , die die deutschen WarvWrvtst sehr schnell der- man oft gezwungen ist, Pläne zu beraten , auch
artig hochtreibt, daß sie an die Weltmarktpreise .dann, wenn man sie selber von vornherein ver-
hcrankomm-en, deshalb nicht mehr exportfähig sind. ' wirft . Es gibt manchmal Umstände, die es schwer
Außerdem verfügen Industrie und .Handel . nicht >machen, eine solche Beratung abzulehnen. Pflicht
nrohr über die eigentlich nötigen Mittel , weil sie der Reichsregierung ist es, gegenüber derartigen
durch die Berkäiffe der letzten Wochen und Monate Meldungen Entschlossenheitund Ruhe zu bewahren
gpiiz au-ß-crordentlich-e Verluste insofern ,erlitten uird auch dem Rheinland und denr Ruhrgebiet kann,
haben, -als sie mit den von ihnen erzielten Preisen itf, nur den dringenden Rat geben, sich nicht ne r-
sich nicht mehr die früheren Waren - und Rohstoff- . v ö s machen zu lassen,  um so weniger, da
mengen beschaffen können. jbie Stellungnahme der Reichsregierung zu diesen

Die Waren die trotz aller dieser Schwierigkeiten ' Dingen unzweifelhaft und unzweideutig
noch hergestellt werden, sind im Laufe der Zeit so j ist. Zu den wenigen Rechten, die uns im Versailler
teuer geworden, daß die Absatzmöglichkeitfrüheren ^Vertrag gelassen worden sind, gehört eins, d̂as wir
Umfanges für sie nicht mehr "vorhanden ist. Die
Lage ist zur Zeit die, daß weder die zur Beschäfti¬
gung aller deutschen Arbeiter benötigten ausländi - , ..

,u8i  „ nm  o 11 - scheu Rohstoffmengen eingeführt werden können, i Augenblick des Zusammenbruchs hat sich Deutsch
Ba-iMUsführun!gen' (SJ-e,M «t-t-Lersu-FUNG vom 9. 11- I^^ch daß die Fertigerzeugnisse schlanken 'Absatz fm- l̂and blutenden Herzens im Osten und Westen zur22 I . B. ob9,  Ärci &bll. Dir. 134) noo) rmd)t erftnhct ,mh \o  frhnpfjpr hip Mlirk firh ent- !9fhfrpfimr» nnn (Kehieien nprnffirhten midien. Dnmit

unter keinen Umständen preisgeben : der Anspruch
auf ungeschmälerte Zugehörigkeit der rheinischen
Eebiete zum großen deutschen Vaterland . Im

haben-, werden wiedc-rholt an -die Erledigung mit
Frist bis zum 18. ds . Mts . erinnert.

Wiesbaden, den 9, Dezember 1922.
Der Landrat . .

WchZsMLIichsx Teil.

Mki-MAllll.
Die Zwangsanleihe.

.Abtretiing von Gebieten verpflichten müssen. Damit
ist das Maß voll. Nochmals kommt kein Äugen¬

den/ Je weiter und je schneller die Mark sich ent¬
wertet, desto mehr schwindet die Möglichkeit der Be¬
schaffung ausländischer Rohstoffe und desto phan- blick, an dem Deutschland bereit wäre , sich wiederum
tastischere Formen nimmt die Preisentwicklung im ' und von neuem verstümmeln zu laßen . Im Gegen-
Jnlande an , die ganz von selbst größere Neuan - - ■- 1—
schasfungen verbietet.

Die ersteii Anzeichen einer schweren Arbetts-
marktkrisis machen sich schon ganz deutlich bemerk¬
bar . Eharakteristisch ist, daß gerade die Maschinen¬
fabriken über Rückgang in Auftragerteilung klagen,
woraus auf finanzielle Schwierigkeiten der Unter¬
nehmungen zu schließen ist, und daß selbst die Rah-
rungs - und Genußmittelfabriken , die Textilbetriebe

teil: unsere Politik muß als eins der Hauptziele im
Auge haben, die jetzt noch von fremden Heeren be¬
setzten Gebiete sobald als möglich von dieser Last zu
befreien. Die Anforderungen und Kosten der Be¬
sä tzu n g s h e e r e bilden eine Last für Rheinland
und Reich, die noch ständig sich steigert. Wieviel
nützliche Aufbauarbeit , die ehrliche Friedensarbeit
wäre , könnte mit Hilfe dieser Milliarden geleistet
werden? Welche Erleichterung in den interuationa-

usw( Absatzmangel aufzitweisen haben, ein Beweis len Beziehungen hätte eintreten können, wenn diese
dafür , daß auch in der Beschaffung lebensnvtivcndi - iungeheuren Sinninen zur Wiederherstellung der zer-
gen Gegenstände weite Schichten' der Bevölkerung !störten Gcbicet oder zur Zahlung der Rcparations-
sich außerordentliche Reserve auferlegen müssen. ! Verpflichtungen verwendet worden mären ? Für
— ' — ' " " " " " ■ r-^ - daß alles, was ĝeschehen muß und ge-

kann, im Hinblick auf das große Ziel ge-
Ausschuß des Reichswirtschaftsratss nahm zu dem jx^ nso ist charatteristisch, daß einerseits in sehr vie- -uns gilt,

-Gesetzentwurf,  der die Zwangsanleihe der Ien  betrieben der westlichen Industrie bereits Ent - schchcn k
-Geldentwerkuntz anpassen soll, einstimmig eine Eut - ^ ^vngen in Erwägung gezogen bezw. vorbereitet schieht, das jedem Deutschen vor allem sicherlich am
r" ’ keinen Zweck Zierden, während andererseits in steigendem Maße Herzen liegt: bte Befreiung der Rhein-

- . .. .. . landet

"tbnŵ ne  8 Mai 1918 (R - möchte, die den Folgen der bisher eingetrerenen und gleichzeitig Arbeitsmorktkrisen bevorzustehen scheinen.
,iÄ «SS ? MW » b ' möglichen Weiterentwertung des Geldes Rechnung iüenn diese bisher in größerem Umfang noch nicht

Diê -di-ess. Bekanntmachun-g vom 28. v. Mts ., i tragen könnte. - — — -Krx.ißisht. Nr . 141, -wind tib  1 . ds >Mts.
28.

außer
Sefeiit.

Wiesbaden , 9. Dezember 1922.
Der Vorsitzende des Krc-isausschiisfes.

S chl i t t.

-ausgebrochen sind, so beruht das einzig und allein
„ . .. . !darauf , daß direkte und indirekte Reparations-

L -f Vorauszahlungen fut das öteuerjahr 19,. 2. Innungen noch immer Hunderttausenden Arbeitsge-
B e r l i n , S. Dezember. Vom Reichsfmnnz- . icflcn heit geben , die natürlich für uns in keiner Weise

Ministerium wird der Telegraphenunion mitgeteilt: !nutzbringend ist.
Bei dem ziffernmäßig gestiegenen Einkommen wird * - ■ ■ - •

^c. 546
Nach Anhörung

. _ _ . Die drohende Arbeitslosigkeit kann nur behoben
die endgültige Einkommensteuer für 1922, die nach werden, wenn ihre beiden bauptsächiichen Ursachen,
dem Einkommen >m Jahre 1921 bemessenen gesetz

Somit komme ich zu der Frage , wann dem
Rheinland diese Stunde schlagen wird. Den Zeit¬
punkt, von dem ab die .fünfzehnjährige Besetzung zu
rechnen ist, bcstinnut der 'Artikel 428 des Friedcno-
vertragss in unzweideutiger Weise: Es ist der Tag
des Inkrafttretens des Vertrages selbst. An wel¬
chem Tage aber der Vertrag von Versailles in Kraft
getreten ist, ergibt sich aus den Bestimmitngen des
Artikels 440, der in den entscheidendenPunkten fol¬
gendermaßen lautet:

Ein erstes Protokoll über die Niederlegung der

ß, . iuu| Anhörung der Schulvorstände und der iure Singen- unv Heoepeuen vec
c.^neivdeoorstände der einzelnen Schulbezirke wird ^rnter sind daher erneut darauf hingewiesen
, ° Unterrichtszeii der unten näher bezeichneten ge- ^ ebL»uIo wie sonstige freiwillige Bo
<iev°Uci)eii und Berufsschulen gemäß 8 2 Abi. 5 de-
^ «iastatuts vonr 17. Oktober 1921 wie folgt feftge

.Kaufkraft der Bevölkerung — beseitigt
l ist mir möglich durch Stabilisierung der Mark und
' durch Schaffung neuen Kaufanreizes . Beides kann
Inur geschehen, wenn vermehrte Produktion und Ber-

lichen Vorauszahlungen vielfach erheblich über
steigen. Die Kassen- unb Hebestellen der Finanz¬
ämter sind daher erneut darauf hingewiesen worden,
daß sie ebenso wie sonstige freiwillige Vorauszah¬
lungen auf dig für 1922 noch geschuldeten Einkom¬
mensteuern jederzeit anzunehmen haben. Die Zah-

^ a... ... . lungen werden aber ausdrücklich als Vorauszah-
„ Biebrich: Der Unterrichtsvlan des Atagistrots langen auf die Einkommensteuer 1922 zu bezeichnen
iiKr Oktober 1922 ist genehmigt. Er wird orts - ĵcijI  sg ci  j,ie [er Gelegciiheit sei darauf aufmerksam an die Reichsregierung hat der Reichstagsabgeord

blich bekannt gegeben. !gemacht, daß bei Berechnung des Vermögens für nete Dnuch (DVP .) auf einen Uebelstand aufmerk-
Bierstadl : Diensing von 8—12 Uhr vorm. Sach- Bevinögen^steuer und die Zwangsanleihe die sa:n gentacht, der darin besteht, daß die Höchsts Wech-

^oterriebt für berufsschillpflichtigegelernte Arbeiter . <xinkommensteuerichuld für 1922 vom Vermögen selstempelmarke 600 Mark beträgt . Wenn es sich
Vpb ' Uhr nachm. Sachiinterricht für berufsschi-l- abg-rzogen werden darf, soweit es sich nickt um um ausländische Wechsel handelt, werden infolge der
Mlstge ungelernte Arbeiter , Donnerstag von 2 bis im  g nij re  1922 fällig gewordenen gesetzlichen.Geldentwertung ^so Kratze, Aiengen von Stempel
' ' Uhr nachm. Zeichenunterricht. WWW . . .. . . ■ . - —».

- die Entwertung der Mark und die zurückgehende Ratifikationsurkunden wird errichtet, sobald der
iaufkraft der Bevölkerung — beseitigt werden. Das Vertrag von Dentschland einerseits und van drei

alliierten und assoziierten Hauptmächten anderer¬
seits ratifiziert ist

Mit der Errichtung dieses ersten Protokolls tritt
billigung der Waren , Möglichkeiten der Beschaffung der Vertrag zwischen den vertragschließenden
ausländischer Waren im Tauschveri'ehr bietet, und -Teilen, die ihn aus diese Weise ratifiziert haben, inadischer
im Inland neue Kaufgelegenheit Herstellen.

Unfreiwillige Komik. In einer kleinen Anfrage

Dotzheim: Moiitag von 5-
Perejchs, Dienstag von 5—7

„Mt der landwirtschaftl. Klasse, Donnerstag von
i/D7 Uf)r narirm. SochuMerricht, Freitag von 5—7
Mr nachm. Unterricht der landwirtschaftl. Klasse,

5—s Uhr nachm. Zeichenunterricht. »
,n. Eddersheim: Dienstag von b lA—7K> Uhr nach-

magg Sachunterricht. Donnerstag von 5—7 Uhr
t? 'M . Sachunterichf, Freitag von SA —V/*  nachm,
v^chenilnierricht.

ht. Vorauszahlungen handelt . . darüber hinaus vor dem marken erforderlich, daß die Wechsel selbst eine ge¬
ll Uhr nachm. Sach- gi Dezember 1922 geleistete freiwillige Vorauszah - . radczu groteske Große gewinnen. So betrug bei
Uhr nachm. Unter- h,mindern  jedoch die vermyg-enssteuerpflichti- einem Dretmonatswechsel über 5000 Pfund Sterlinglungen

gen Vermögen

Kraft . Dieser Zeitpunkt gilt zugleich als der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens bei Berechnung aller in
dem gegenwärtigen Vertrag vorgesehenen Fristen.

Dieses erste Protokoll ist aber am 10. Januar
1920 errichtet worden.

Hiernach haben die Fristen für die Besetzung
der Rheinlande am 10. Januar 1920 begonnen.
Deutschland hat demnach einen vertraalich ver¬
bürgten Rechtsanspruch darauf , daß mit Ablauf des
9. Januar 1925 der Brückenkopf von Köln und die
übrigen im Artikel 429 genannten Gebiete geräumt

die Länge eines solchen Wechsels bereits 1,60 Mir ., !werden. Mit Ablauf des 9. Januar 1930 müssen der
ein Wechsel über 21 000 Pfund erreichte sogar die . Brückenkopf von Coblenz und die übrigen im Der-
phaninstische Länge von 6,75 Mir .; es befanden sich sailler Vertrag genau bezeichneten Gebiete geräumt

Berlin , 9. Dezember. Den Blättern zufolge darauf 571 Stück der höchsten Stempelmarken zu , sein und mit dem Ablauf des 9. Janrtar 1935 muß
erhöhte der sozialpositische2l>isschuß des Reichs- 600 Mark , lim einen solchen Wechsel einem er- der letzte Soldat der alliierten und assoziierten
tags die Geldbeträge in der U n f a I l v e r si che - staunten Publikum im Bilde vorführen z» können, ' Mächte das besetzte Gebiet verlassen haben!
rung  wie folgt: Die Versicheningsgrenze auf würde mau ihn filme» und als Wandelbild vor- | Dieser Recbtsspruck ist nur einer Einschränkung
1 200 0Ö0 Mark , bk bei der 'Berechnung 'des Jahres - ' zeigen müssen. Aber abgesehen davon, macht auch unterworfen , die im Schlnßabsatz vop Artikel 429

_ -



des Vertrages dahin festgelegt ist, daß die Zurück¬
ziehung der Besatzungstruppen in ' gewissem Um¬
fange aufgeschoben werden kann , wenn nach Ablauf
der fünfzehnjährigen Besetzungsfrist die alliierten
und assoziierten Regierungen die Sicherheit gegen
einen nicht herausgeforverten Angriff Deutschlands
nicht als hinreichend erachten . Voraussetzung für
eine Verlängerung der fünfzehnjährigen Besetzung
ist hiernach , daß von den alliierten und assoziierten
Regierungen — nicht etwa von den Regierungen
der Besatzungsmächtr oder nur gar von einer dieser
Regierungen — etwa der französischen — bei Ab¬
lauf der Besetzungsfrist ausdrücklich die Feststellung
getroffen wstü , daß gegen einen Angriff der er¬
wähnten Art keine hinreichende Sicherheit besteht.
Im Hinblick auf unsere Entwaffnung kann diese
einzige Einschränkung nicht geltend gemacht werden,
die mit dem Fristenlauf tm übrigen nichts zu tun
hat ."

Die Aussprache , die diesen Darlegungen des
Kanzlers folgte , beendete Dr . Enno mit der aber¬
maligen Versicherung , daß die rheinische Treue zum
Reiche mit der Treue des Reiches zu den Rhein¬
ländern vergolten werde.

Vis GoldmlAon wird bntäf t
lieber die Note wegen , der Zwischsn -fälle von

Ingolstadt , Paffem und Stettin , die die Reichsregie-
rung heute 'lchAvsanidt hat , erführt man , daß sie
zwar ihr Bedauern , aber nicht eine neue Entschuldi¬
gung ausgcLrückt hat . Die Goldmillion wird be¬
zahlt , doch wird in der Rote schärfste Rechtsverwah¬
rung gegen die erzwungene Zahlung eingelegt . Die
verlangte AbfstzvMA der Beamten wird als unmöglich
crbgelchnt . — In einer weiteren Note wird eine
Prüfung der Bedingungen zugesagt , unter welchen
die militärischen Kontrollkommissionen ' in ein Ga-
rantiekonntee urngewandelt werden könnten.

Samstag vormittag trat der Reichstagsausfchuß
für auswärtige Angelegenheiten unter dem Vorsitz
Dr . Stresemcmns zu der angekimbigten Sitzung zu¬
sammen , in der zunächst der Außenminister Dr . R-o-
senbevg ü>b,er die Ostfrayen !, insbesondere über die

' Ausdehnung des Rapallovertrages , sprach . An¬
schließend gab Dr . Rosenberg einen Ueberblick über
die gegenwürlige politische Lage und erörterte in
großen Zügen die Aufgaben , iw der Reichsregierung
daraus erwachsen, . Dabei behielt er sich eingehendere
Mitteilungen vor . Die Reichsregierung hoffe , diese
Erklärungen im Laufe der neuen Woche geben zu
können . Weiter beleuchtete der Minister die befriste¬
ten Forderungen, , die die Entente wegen der Um¬
wandlung der militärischen Kontrollkommissionen in
ein Garantiekomitee und wegen der Vorfälle in
Passcm und Ingolstadt jüngst stellte.

In der Aussprache sprachen sich die Redner mit
aller Schärfe gegen die Forderungen an Bayern
aus , erkannten aber an , daß jetzt mit Rücksicht aus
die Rheinlande nicht anders  verfahren werden
könne . Der Auswärtige Ausschuß wird voraussicht¬
lich am Mittwoch zu einer neuen Ätzung zusammen-
tr -oten , in der dann wahrscheinlich neben dem Außen¬
minister auch der RcichslAngler über das Repara-
tionsproblem eingehende Mitteilungen machen wird.
Rheinland -Westfalen ein deutsches Wirtschaftsgebiet.

Die deutsche Autwortnole bckr. Psssrm und
Ingolstadt.

Paris,  10 . Dezember . , Havas teilt mit , di
Antwort der dcr .kfchen Regierung auf die Rote der
Dotschasterkonferenz über die Zwischenfälle in
Bastau und Ingolstadt sei heille nachmittag in Paris
überreicht worden . Die deutsche Regierung erklärt,
daß sie allem berechtigt sei, die Entschuldigungen
auszusprechen , die verlangt werden . Sie erklärt
weiter , daß sie die Bürgermeister selbst in ihrer
Eigenschaft als Polizeiorgane nicht absetzen könne,
da sie keine Beamten seien , sondern gewühlte Or
gaste autonomer Verwaltungen . Die deutsche Re¬
gierung teilt weiter mit , daß die verlangte Summe
von einer Million Goldmark zur Verfügung der
interalliierten Militärko -ntrollkommission steht.

Poincares Antwort an Lloyd George.
Paris,  9 . Dezember . Poincare läßt durch

den Sonderberichterstatter der Hcwasagcntur 1 in
London eine längere Erklärung gegen den im
„Daily Chroniclc " erschienenen Artikel Lloyd
Georges veröffentlichen . Er wendet sich an erster
Stelle gegen die Behauptung , es gebe in Frank
reich eine maßgebende Partei , die die Absicht habe,
das linke Rheinuser zu annektieren . Es habe in
Frankreich niemals eine Regierung oder einen Mi¬
nister , ja auch nur einen Senator oder Abgeordne-
ten gegeben , der so unvernünftige Absichten gehegt
Halles eine deutsche Bevölkerung der französischen
Herrscizast unterwerfen zu wollen . Lloyd George
erzähl «, daß er 1919 Clemenceau den englischen Ga¬
rantiepakt angebcten habe , um ihn im Kampfs gegen
den Chauvinismus seiner Landsleute zu schützen.
Diese Erklärung des Garaniiepaktes , wie Lloyd
George ihn au -ffasle, entbehre nicht einer gewissen
Pikanterie und er , Poincare . sei ganz sicher, daß
sie in keiner Weise der Auffassung Elemenceaus ent¬
spreche. Poincare spricht alsdann von dem von
Lloyd George in Cannes vorgeschlagenen Garantio-
pakt , der vollkommen illusorisch gewesen sei, da er
nur eine Garantie von zehn Jahren und keine
Sicherheit im Falle eines ungerechten Angriffes
Deutschlands , beispielsweise gegen Polen , enthalten
habe mrd . auch auf keiner militärischen Grundlage
beruht habe.

Poincare spricht alsdann von der Tangerfrage
und der griechischen Angelegenheit und sagt schließ¬
lich: Sämtliche Mißgriffe Lloyd Georges rührten
offensichtlich van dem sonderbaren psychologischen
Irrtum her , der seine ganzen Gedanken beherrsche,
wenn er glaube , daß es in Frankreich eine imperia¬
listische und annexionistische Partei gebe . So rokrde
die Haltung , die er sowohl Beniselos als auch später
Frankreich gegenüber eingenommen habe , voll¬
kommen verständlich . In diesem Falle müsse man
ihm noch dankbar sein, daß er nicht noch weiter-
gehende Schlüsse gezogen habe . Mit etwas mehr
Logik hätte er auch Frankreich oufforbevn können,
ewige Zeiten auf den guten Willen Deutschlands in
der Abrüstungs - und Reparationsfrage zu warten
und keinen einzigen Soldaten einen einzigen Tag
lang auf deutschem Boden zu lassen.

LlÄrrs MAeMAgmr.
Der Ankauf von Gold . Der Ankauf von Gold

durch die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche
von 11.— 17. Dezember unverändert zum Preise von
20 000 Mark für ein Zmanzigmarkstück und 10 000
Mark für ein Zehnmarkstück.

Berlin,  9 . Dezember . Der Reichspräsident
erhielt von einem Flüchtling aus der Ukraine , der in
Deutschland eine zweite Heimat gefunden hat , eine
Million Mark zur Verteilung an Bedürftige zum
bevorstehenden Weihnachsfest.

Welhnachtgpausc der Laufanner Konferenz . Es
wird ' gemeldet , daß dis Konferenz wahrscheinlich

am 23. Dezember ihre Arbeiten unterbrechen und sie
am 2. oder 3. Januar wieder ausnehmen wird.

Reue Reichsschahanweisungen.
Berlin,  10 . Dezember . Der.  Reichsfinanz

minister soll, wie verlautet , ermächtigt werden,
Reichsschatzanweisungen bis zur Höhe von weiteren
300 Milliarden Mark auszufertigen , um die Boiks-
ernähruug durch die erforderliche Einkäufe von Aus¬
lands - und Inlandsgetreide sicherzustellen . Bisher
war für diesen Zweck dem Reichsfinanzminister eine
Kreditermüchtigung bis zur Höhe von 120 Milliar¬
den Mark erteilt worden . Das entsprach einem Kurs¬
stand der ausländischen Zahlungsmittel im Verhält¬
nis von einer Goldmark gleich 400 Papiermark . Um
nun zu verhindern , daß bei einem Kursstand von
einer Goldmark gleich 2000 Papiermark eine Zah¬
lungsstockung bei der Reichsgetreidestelle eintritt und
die Getreideversorgung des deutschen Volkes nicht
gefährdet wird , ist diese Krcditerhöhung notwendig
geworden . Abgedeckt soll dieser Kredit wie bisher
aus den Erträgen beim Verkauf des Getreides wer¬
den.

Die ärztliche Prüfungsordnung.
Berlin.  Die vom Reichsministerium des

Innern einberufen 'e Kommission für die Neuregelung
der ürtzlichen Prüfungsordnung und des medizini¬
schen Studiums beschloß, daß der Univcrsitätsunter-
richt auf 1'2 Seme ft er verlängert  werden
soll. Rach bestandener Staatsprüfung ist ein orakti-
sches Jahr notwendig . Ein Examen soll am Schluß
des praktischen Jahres nicht angestcllt werden . Das
Reichsministerium des Innern erläßt lediglich Aus
führungsbestimmungen über die zweckmäßige Durch¬
führung des praktischen Jahres.

Bor einer Verdoppelung des Brokprerfes.
Berlin.  Die in dem Getreideumlagegesetz

vorgesehene Preiskommission wird heute unter dem
Vorsitz des Reici>scrnährungsministers zusammen
treten , um den Preis für das zweite Drittel der Ge¬
treideumlage festzusetzen. Die Landwirtschaft ver¬
langt eine drei - bis vierfache Erhöhung des bisher
für das ersre Drittel gezahlten Preises von 29 000
Mark . In unterrichteten Kreisen nimmt man ans
daß die Forderung der Landwirtschaft nicht restlos,
aber zu einem wesentlichen Teil anerkannt wird , fo
daß für Januar wieder mit einer Verdoppelung des
gegenwärtigen Brotpreises zu rechnen ist.

ÄS SM freisLMO«
Hochheimer Lokal -Nachrichten.
* „ A n d i e g a m i 1i e " . Die Aufschrift „An

die Familie " läßt die Reichspost jetzt auf Sendun¬
gen aller 21rt vom 5. Dezember ab ' zu . Wenn die
Post für solche Sendungen Gewähr leistet , so sind
sie einem erwachsenen Familienglied auszuhändigen.

* Im politischen Ausschuß  des Reichs¬
tags wurde eine Erhöhung der Sätze für die F a Mi¬
lieu  w o ch e n h i l f e und  W o ch e n f ü rs o r g e
beschlossen. Diese betragen forlan : Pauschbetrag
bei Erstattung des Wertes der freien Arztbehand
lung 4000 Mark , Pauschbetrag bei Entbindungen
und Schwanaerschastsbcschworden 2000 Mark,
Wochengeld 50 Mark , Stillgeld 120 Mark . Der Ge
samtauswand des Reiches erhöht sich damit von bis¬
her 2,710 Milliarden Mark auf 6,272 Milliarden
Mark.

* Mit Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten wurde zum 1. Dezenrber d. Js . eine
Zwangsinnung für das Schreiner - und
Glaserhandwerk  im Landkreise Wiesbaden
gebildet . Die Vorstandswahl fand am Sonntag in
Hochheim statt . Als Obermeister wurde Schreiner
meisrer Stück zu Erbenheim gewählt.

Biebr -lch,  11 . Dezember 1922,
* Vor Weihnachten.  Gestern hatten wir

den sogenannten „Kupfernen Sonntag ". Der Name
klingt uns im Ohr wie eine längstverklungene , weih¬
nachtliche Melodie aus vergangenen schönen Zeiten.
Wie wir kein Gvtb und kein Silber mehr haben , so
auch kein Kupfergeld . An seine Stelle ist das Papier¬
geld getreten , das man bündelweise ausgeben muß,
um selbst geringfügige Einkäufe zu machen . Der
kupferne Sonntag brachte in Vorkriegszeiten schon
ein recht erhebliches Weihnachtsgeschäft . Auch
gestern war lebhafter Verkehr zu verzeichnen , aber
bei den meisten Menschen blieb es bei einer Schau¬
fenster -Promenade . Man studierte die Preise und
mußte mit Bedauern feststellen , daß die ausgestellten
schönen Dinge für den gewöhnlichen Sterblichen un¬
erreichbar geworden sind und man stellte die beab¬
sichtigten Einkäufe nochmals zurück. In den be¬
nachbarten Großstädten häuften sich vor den Aus¬
lagen die Menschen . Auf dem Christbaummarkt war
in den letzten Tagen lebhafter Geschäftsverkehr . Die
Bäunie werden wegen der während des Krieges
mangelhaft erfolgten Rachpflanzung .mit jedem
Jahre minderwertiger , aber sie finden trotzdem
Käufer . Hört man die Preise , so bekommt man zu¬
erst einen gelinden Schreck, zahlt aber schließlich,
nachdem man gehört hat , welche Unkosten — be¬
sonders an Fracht — auf den Bäumchen ruhen . Das
Wetter war gestern recht weihnachtlich . Der geringe
Schneefall vom Samstag hatte in Verbindung mit
dem nachts entstandenen Rauhreif der Landschaft ein
winterliches Gepräge ausgedrückt . Die Temperatur
war außerordentlich gesunken , das Thermometer
verzeühyete morgens 6—7 Grad Kälte , die aber bis
zum Abend abnahm und heute früh sogar in Tau¬
wetter überging.

* Soziale Nothilfe.  Die Firma
Kalle » . Co.  Llkt .-rGes. hat ihren ursprünglich ge¬
zeichneten Beitrag für die soziale Nothiife von
monatlich 50 000 Mark auf monatlich 100 000 Mark
zunächst auf die Dauer von 5 Monaten (also insge-
.samt 500 000 Mark ) erhöht.

* Eine Leiche ge .ländet.  Am Samstag
wurde die Leiche einer auswärtigen weiblichen Per¬
son am Rhein geländet ; sie wurde nach der Leichen¬
halle des Wiesbadener Südfriedhofes verbracht.

* Straßenbahn,  Ab morgen Dienstag,
12.  Dezember , tritt ein neuer Tarif in Kraft . Da¬
nach betragen die Fahrpreise : Bis zu 3 Teilstrecken
50 M , bis zu 6 Teilstr . 60 M ., bis zu 9 Teilstr . 70
U/oarf und für 10 und 11 Teilstr . 80 M . Es kostet
alsdann ein« Fahrt Rhsi nufer bis Bahnhof Wies¬
baden oder Hauptpost oder Kochbrunmm 69 M ., von
Thelrmcm -nstraß « bis Bahnhof Wiesbaden 60 M,
von Rheinufer bis Schierstein 50 M . und von
Rheinufer 'bis Mainz (Stadthalle ) 60 M ., doch kann
letztere Fahrt bereits ab Thelomannstraßs ange-
treten werden.

Wiesbaden . Eine in der Nähe der Stadt woh¬
nende Witwe ivurde -kürzlich durch einen Heirats¬
schwindler um Uhr mit Kette , Ringe . Ohrringe und
andere Wertsachen betrogen . Die Mann hatte ihr
vorgeredct, ' er besitze iu Mannheim ein Häuschen
und wolle die Sachen schon mit dorthin nehmen.
Er vergaß aber bis jetzt das Wiederkommen . — Bei
dem hiesigen Fundbüro werden täglich mehr oder
weniger Hunde abgeliefert . Die hohe Hundesteuer
und die hohen Futterkasten veranlassen viele Leute,
ihre .Hunde einfach larck--n zu lassen,

Wiesbaden . Mit Hilfe der Reststrmmen aus den
c'bcrschlcstschen Wahlen ist der frühere Staatosekro-

stär Linz -Wiesbaden , der sich im Staiailsrat besonders
bei den Beratungcn über die Stadt - u. Landgemein-
deordnung wegen seiner großen Berwaltnn -gskennt-
nisse -hervorragend « Verdienste erworben hat , als
Zcntrumsabgeorbneter in den preußischen Landtag
gewählt worden.

fc Bei der am hiesigen Amtsgericht erfolgten,
Schöffenauslo -su.ng für das Jahr 1923 wurden zum
erstenmal auch Frauen als Schö -ffen-richt-er ausgrlcht
uns zwar zwanzig an der Zahl . — Justizin,jpc 'ktor
Klein vom hiesigen Amtsgericht wurde zum Justiz-
Obcr -Rentmei 'ster bei der hiesigen Gerichtskosse er¬
nannt.

sc Ein Offizier der Desatzungsiruppen in Vin-
gcn wollte in dem dortigen Wäschegeschäft Karl
Steimer zur Ergänzung einer Babyausstattung
sechs Einfchkagtüchsr kaufen . Der Inhaber verwei¬
gerte die Abgabe dieser Anzahl mit der Begründung,
die Ware fei rationiert , nur zwei könne der Offizier
erhalten . Dieser war damit nicht zufrieden und er¬
stattete Anzeige wegen der Verweigerung der Ab¬
gabe der verlangten Ware . Das Militär -Polizei-
gericht Mainz hätte Steimer deshalb zu einer Geld¬
strafe in Höhe von vierzig -taufend Mark verurteilt
imd Steimer gegen das Urteil Berufung verfolgt.
Das Krimin -al -Appellationsg -ericht Wiesbaden hob
das vorinstanzliche Urteil ans und sprach Steimer
von Strafe und Kosten frei mit der Begründung,
Steimer fei zu seiner Handlungsweise berechtigt ge¬
wesen , i « die Hrmdelskammern , um den Ausverkauf
im besetzten Gebiete entgegenzuwirken , dahingehende
Bestimmungen erlassen haben , welche die Jnt -erail.
Komm Won genehmigt hätte.

S-chierstein . Auf den Glyco -Metallwcrkcn ist
man einem umfangreichen Metalldiebstahl auf die
Spur gekommen , der schon längere Zeit betrieben
wurde . Bier in der Sache beteiligte Personen wur¬
den aus der Arbeit entlassen,

Kiedrich . Am Mittwoch , den 29. November,
wurde in München di« ehemalige Königlich bay¬
rische Ralasldame Exz . Maria Reichsfreifrau von
Ritter zu - coenckteyn auf dem Schwabinger Kirch¬
hof in München vorläufig bis zu einer späteren
UÜberführung in die Familiengruft in Schloß Kied¬
rich bei Eltville i. Rheing . beigesetzt. Mit ihr ist
eine bekannte Persönlichkeit der ehemaligen Mün¬
chener Hofgesellschaft aus dein Leben geschieden . Ihr
Bcitcr , Generalleutnant Frhr . v. Preen , war der
frühere langjährige Generaladjuinnt des Herzogs
Adolf von Nassau . Ihre in Wiesbaden lebende
Schwester ist die Oberhofmeisterin der vormaligen
Großh -orzogin Adelheid von Luxemburg -, Exz . Freiin
Bertha von Preen . Die Verstorbene hat viele Jahre
auf dein Familicnsitz der Freiherrn von Ritter zu
Grocnesteyn in Kiedrich bei Eltville gewohnt und
fühlte sich stets mit ihrer nafsauischen Heimat eng
verbunden,

Oestrich. Der Oestricher Winzerverein verkaufte
16 Halbstück seiner 1922er Kreszenz zum Prelle von
500 000. Mark pro Stück.

höchst . Die Arbeitsrräte der Farbwerke van
Höchst und Griesheim haben die moralische und
finanzielle Unterstützung des wilden Streiks in
Ludwigshafen abgelehnt.

Frankfurt , 9. Dezember . Das Schwurge¬
richt  verhandelte vorgestern und gestern in zw-ei-
iägiger Sitzung wegen Raubmordes gegen den 24-
jährigen Artisten Balthasar Orth aus Ünterfranken
und den 23jä 'hrig «n Konditor Hubert Kolberg . Beide

chatten zusammen mit dem 19jährigen Handlungs-
qehiljen Llrthur Falk-enraih den aus Belgien ver¬
triebenen 60jährigen Zahnarzt Büttner in dessen
Wohnung ermordet und beraubt . D'er Ermordet«
wurde erst acht Tage später ausgefunden .. Orts
wurde wegen Mordes und Raubes zum Tode , Kol-
bcrg zu zwei Jahren Gefängnis wegen Beihilfe ver¬
urteilt . FMenrath , der der Hau .ptläter zu sein
scheint, konnte bis fetzk noch nicht fcstgcnommsn wer¬
den.

fp Auf Anzeige der Eltern wurde gegen die
Wirte Heinrich Schmitz in der Kriegkstraße 99 und
Peter Zimmer in der Schivalbacher Straße 45 em
Strafverfahren wegen Duidens von Glücksspielen
bei Gericht anhängig gemacht . Beide Wirte hatten
in ihren Lokalen Splelhöllen eingerichtet und jugend¬
liche Personen zum Glücksspiel verleitet . Bei dem
Wirt Schmitz hatte ein Jugendlicher 5000 Mark ver¬
spielt und seine Uhr bei ihm verpfändet . Bel Zim¬
mer verspielte einer sogar 10 000 Mark . Zimmer
hatte die Spielhölle trotz der dringenden Bitten der
Eltern aus refllcr Habgier weiter geführt . — Ganze
Banden von Türfchilderdieben , Dachrinnen - und
Blechdachrüubern hat die Polizei in diesen Tagen
das Handwerk gelegt . An Türfchilderdieben nahm
man allein 14 Personen , meistens jugendliche , fest.
— Schon zwei Tage nach der Eröffnüng wurde in
der Fahrgasse ein Weißwarengeschüft gründlich aus-
aeplündert , wobei den Dieben , die ermittelt wurden,
für l 'A Millionen Mark Waren in die Hände fielen.
Ein ^ Teil des Diebesgutes konnie wieder herbeige¬
schafft werden . — Der Magistrat fordert eine neue
Erhöhung der Strahenbahnkarife , nachdem erst vor
einer Woche eine Steigerung in Kraft getreten ist.
Rach der neuesten Vorlage ' soll die billigste Fahrt
50 Mark kosten. Seit der letzten Preiserhöhung
hat eine wahre Flucht aus der Straßenbahn einge¬
setzt.

fp Frankfurt . Polizei urö StadtVerwaltun .g
hüben jetzt gemcinstm den Kanrpf g,c>gcn di>e zum
Schaden der Allgemeinheit sich immer weiter « us-
brcitend .e Milchhamstcrei autaenommon . Am Frei¬
tag übend wurde aus den WahNhössn der Oberhesson
komnreckden Linie mit großcrn Erfolg « -eine Aktion
gegen di« H.amsterer durchgeführt , wobei mehr als
1200 Liter Milch bcischlagnahmt wurden . Die
.sMüstercr , die auf dem Bahnhof West den Schutz¬
manns ketten entwischten und zu dem Zug zurück¬
kehrten -, um nach dem Hauptbahnhof weiter zu fah¬
ren , sielen dort in die Hände der Beanrten . Es
wurde festgestellt , daß die meisten Milchhamsterer
täglich in die Wstterau fahren und für den Milch¬
transport -eigens hergestellie Milchkannen , die in
Tornister eingebaut sind, mit sich führen . Viele
dieser Mi -lchtormistcr wurden b-eschliag,nahmt. Per¬
sonen , die weniger als zwei Liter Milch bei sich
Ährten , bli-cben unbehelligt . Di -cse Mlchkontroll '-n
werden rvertsr durchyesührt , — Di « Stadt plant dis
Einführung -einer Steuer auf -die Benutzung der
Kraft - imt > Pftrdedroichken innerhalb des Sia -dtge-
bietes . Ferner sollen Pferde -, Hunde -, Dergn -ügungs-
Schankcrlauhnis - rcnd H-ausaufwandssteuer erhöht
worden . — Zur Bekämpfung der immer größer
werdenden Metalldichstähle lhaben die Bereinigten
Handelskammern Franksiurt und Hanau die Kon-
zessionierung des Handels mit Altmaterial bei der
Regierung 'beantragt.

4000 —8000 M -cy'k verurtM , Sunnneiy die r» 2
natlichen Raten von 2000 Mark übzutragm
Die Schüler l-attcn di« Verwüstungen in der Drw
kenheit ungerichtet . , , m.r,

Bad Ems . Die für Sanistag angesagte -4
sammlung , in der Dr . Dorten über rheinische J«
sprechen wollte , ist vom Kreisdelegierten oervo-
worden , ebenso die von den Gegenparteien ang
kündigte Parallclverammiung . '

DUlenburg . In Freudeiiberg verkaufte 0^
ZrAeunergeselischaft einem 5)erri > eine in em.
Blechdose geschmackvoll zusammen -gestellts und fi
deren Boden sestgelötete Anzahl „echt golden -c
u-nd Zwmrzlgmarkftücke " für bare 160 000 ‘
Als der gute Käufer einige Zeit später seinen
schätz genau an sah und die Goldstücke aus der i * >
behutsam lüste, mußte er zu seinem Schrecken wah
nehmen , daß er vergoldete Bleimünzen in der -0»
hatte , deren Prägung allerdings hervorragend
nachgeahmt war.

Weilburg . Das Borstondsmitglieü einer 4
stgen Bank ließ im Zuge ein« Handtasche mst -o
geld und Wertpapieren im Betrage von meht - „
Millionen Mark liegen und bemerkte den Ber -lus^ >
-beim Beriasfen -des Zuges auf der Station ch,,
Hofen. Alle Nachiorschunge -n nach dem Golde blM
bis jetzt erfolglos . ' ,-

üirchen (Westerwald ). Beim Ausfahren “
der Grube „Wilhelmine " bei Freusberg riß
Förderkorbfüyrung los und drang von unten G
Förderkorb . Dabei wurde dem 21jährigen 5 « »
mann Beckcnbach der Kopf abgerissen . Drei wen
Bergleute erlitten schwere Verletzungen und muh
unverzüglich dem Krankenhaus zugeführt werden-

Wallmerod . Auf -dem hiesigen - Bahnhof E'
ein 13jä'hriger Schüler unter den emführoniden 0
und wurde 'dabei totgefahren . .

TNainz. Ein 61 jähriger Schreiner aus Ioy
nisberg stürzte sich hier in den Rhein -, feine Le >
wurde nisbald geländet . — Ein hiesiger HcrusmM-
halle für fein « Firma Pakete mit einem Hand 'kcu
zur Post gefahren . Als er von den Paketen 5
Schalterraum trug , ergriff ein Ißjähriger lt
bursche aus Amöneburg ein Paket von dem
und ging damit flüchtig . Er wurde verfolgt und
gelang , ihn fostzu-nehmen und der Polizei zu u
geben . ^

— Ein 50jähriger Kaufmann acis Mainz , u.jn
sieb in Raunheim in Stellung befindet , wurdä 7
Eisenbahnzug während der Durchfahrt im
vom Schlage betroffen und verstarb . -rk(

Mainz . Rach der Meldung einer Frankfm
Korrespondenz sollte der Friseur Emil Reinbock<
Mainz an dem im D-Zuge verübten Raubmord ^
such gegen den amerikanischen Major Sauerw

Kt-bcteiligt sein . Diese Mitteilung mar
schreiben des Frankfurter Polizeipräsidiums im
scheu Fahndungsblatt entnommen . Da ReM ^
mit dem Raubmord nichts zu tun hat , hat er ier
an die Mainzer und jetzt auch an die Frant >u ^
Polizei gewandt , wo ihm jedoch erklärt wurde , ’’ „
wisse von nichts . Es ist unerklärlich , wie man
kommt , einen Unschuldigen in solcher Weise zu
dächtigen . ' ( ,„<j

Bingen . Die Stadtoerordnetenversamm
hat die Hundesteuer auf 2000 Mark für den
auf 3000 Mark für den zweiten , 4000 Mark für
dritten Hund usw . erhöht . .
Das Uricil im Darmstädtcr Landfriedensbrnchp ^ ftr

Darmstadt , 8. Dezember . Die Vcrhandl " N4
den Geschworenen wegen der Ausruhrvorsälle (?
11.  Juni , soweit sie den Abgeordneten Ding ^ 511
betreffen , wurde heute nach viertägiger DaU k̂ >
End « geführt . Das Urteil lautet gegen die
klagten Döll -und Feuerpeil auf 2 Jahre 6
Gefängnis , gegen Friedrich auf 1 Jahr 9 2P , z
Gefängnis , Geyer 6 Monate iZefänqnis , Wo-ZAj,>
Monate Gefängnis und Fuchs 1 Jahr in'1
S !raserschwerend fiel ins Gewicht , daß es
einen schweren Landsriedensbruch handele , rck«
die An 'gcklagten in der Drangsalierung des ,,D
n-eten Dingeldey besonders hartnäckig w-arm ^
gegen diesen und g-egen Sacheig -entum von
ein brutales Verhalten an den Tag legten . «Lg*»
mildernd wurde in Rücksicht gezogen , daß die ü
klagten , wie als erwicien angenommen wuk-ft-
tc-r dem Eindruck der Massenpsychose standen

aß sic durchweg im Felde ihre Schuldigkeit « ^
haben , wenn auch dies die Pflicht eines jeden m
Mann -os gewesen sei, Den Angeklagten wurde

ntc-rsuchu'Ngsh-aft angerechnet . _ ,

? Braniiiifti
Aus der ReichshaupModt,

Berlin,  9 . Dezember . Heute vormittail
fiel in der Brunnenstraße in Berlin ein 181®? „dji
S chüler eine Verkäuferin , die 200 000 Wcktl
dem Postscheckamt abgehoben hatte . Er stack ^ 5
mit einem Messer in den Rücken , entriß m.Lkell
Geld und entfloh . Auf die Hilferufe der
sallenen herbeigeeiite Passanten verfolgten den
der und ergriffen ihn . Sie schlugen solange
ein , bis er bewußtlos zusammenbrach . Der A t,
und sein Opfer wurden nach dem Krankenhaus
bracht . ,

Der Berliner Schauspielerstrei? beiĝ A'
Berlin,  9 . Dezember . Die gestrigen ^ ^t

Handlungen über die Beilegung des Ktreitu ^ ^ j«
Berliner Schauspieler führten zu einem beide
befriedigenden Ergebnis.  Der Streik ; 1
für beendet erklärt ; heute abend kann wiedk
spielt werden . Cs wurden Mindcstgageri m
55 000 Mark für November und 90-000 SKa1 pfj*
Dezember festgesetzt. Die Kündigungen und 7̂ ,
re gelungen anläßlich des Streiks sollen zu û
nommen werden.

Rheinpfalz . Bes den jetzigen Weineihku "!^
Verhältnissen ist es schwierig , genaue Verkaussp ^^h.
anzugeben , weil sie meist sogleich
Das Geschäft ist besonders an der Oberharbl >gj)
lebhaft . 19.li2er Rotweine kosteten 200— ^
Mart und Weißweine 180— 250—320 000 rjit
1921er 400—450 000 Mark ; 1922er der Untw 'LgO
200—250—320 000 Mark und der MiitelharSr
bis 500 000 Mark , alles ie 1000 Liter . , hek

Wie man Geld verdien !. Ueber eine reck ^
heutigen Zeit entsprechende Art und Weise , G«
verdienen , berichtet eine Notiz über die
bürget Mobilienbörse im

oft ! : ;
B u r 0Di« vom Verein . Frankfur

tcr Winlernot veranstaltete Sammlung hat bis fetzt -Hof.  Dort hatte bei der Versteigerung einer
rund 105 Millionen Mark ergaben . Unter 'den un - - latoruhr , die mit 4800 Mark ausgerufen ,
gezählten großen und klstnen Spendern -«befinden sich j Fremder,
au «' viele Beiträge «ms dem Auslände , narnenLich ' nichts zu
aus Holland.

— Auf den Derkaufsplätzen - von Ehristbaumen
ist das Angebot stärker geworden '. Wer einen tadellos
giewachfenen einigermaßen großen B -anm -erstehen
will , muß wett über 1000 M . anilög«n.

Offenbach . Stöben Schüler yiesiaer höherer
Lehranstalten hatteir sich vor dem Jugendgericht
wegen Derwüstungen in -den städtischen - Anlagen zu
verantworten . Sie wrcrden zu Geldstrasen von

. — - — „ — , - gfli
der eigentlich mit der Steigerung -1 ,̂

. .ichts zu tim hatte , scherzeshaiber 5000 yofitth
rufen . Die Uhr wurde ihm tatsächlich zugeiplft ^ ch
trotzdem er sie eigentlich garnicht gewollt hatte-
mit dem Gedanken beschäftigt , was mit der U«
zufangen sei, bietet ihm ein anderer Steigekec
Mark , gleich darauf ein zweiter 7500 V>lir --
Sache . wird abgemacht , der Fremde vorlaw ^ grk
Burger Hof und hat in drei Minuten 2500 " r
verdient . Ob er die 5000 Mark , die er für D ist
ausgesetzt hatte , überhaupt in der Tasche tn a-
dabei noch fraglich . >
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falsche Erziehungsmittel . Furcist und Acngst-
'-ichkcit sind Charaktereigenschaften, die im allgemei¬
nen in keinem Kinde stecken, sondern gewöhnlich erst
durch eine verkehrte Erziehung in ihm wachgerufen
worden. Wie oft «st man nicht unbeteiligter Zeuge,
daß Vater oder Mutter , nur uni vor einem etwas
lebhaften Kinde vorübergehend Ruhe zu haben, mit
Drohmitteln, wie „der schwarze Mann , der des
nachts kommt und die unartigen Kinder holt", ujw.
Vorgehen. Solche Erziehungsmittel sind durchaus
ru verwerfen . Sie stiften zwar vielleicht im Augen¬
blick einige Ruhe , bringen- aber den Nachteil mit sich,
daß das Kind dann später in der Dunkelheit ängst¬
lich und schreckhaft wird, weil es dauernd in Furcht
vor etwas Ungewissem schwebt. Unarten der Kin¬
der sollen sofort abgeftraft werden, alles andere ist
verkehrt, namentlich eurer das Aengstlich- und Furcht¬
sammachen. Will man durchaus ein Drohmittei an«
wenden, statt zu strasen, dann drohe man mit Ent¬
ziehung der Sptelertaudnis , der Näschereien usw.,
uicht aber mit unbekannten und für das kmdlich-
naive Gemüt unheimlichen Gestalten.^ Denn man
soll auch das eine nicht außer Acht lassen: ängstlich
und furchtsam gewordene Kinder werden auch tr>tiier
als Erwachf-e-n-e niemals mutig und -selbstbewußt,
wie es für den houtigon Lebenskampf eine so bittere
Notwendigkeit ist.

Ein Sensationsprozeh ist seit Mittwoch in der
französischenStadt Tülle im Departement Correze
im Gange . Diese französischeStadt wurde monate¬
lang durch anonyme wchmähbriefe geradezu terrori¬
siert. Es gab kaum einen Einwohner der Stadt,
der nicht solche Briefe erhielt, ln denen Haß und
Feindschaft zwischen den einzelnen Familien durch
die Ausstreuung der gemeinsten Verleumdungen ver¬
breitet wurde. Der Brtesschretber verriet dabei die
genaueste Kenntnis van intimen Familienvorgängen.
Auf das Konto dieser anonymen Briese kamen
Mehrere Selbstmorde. Monatelang gelang es nicht,
den Briefschretber zu fassen, obgleich man alle Mittel'
der Untersuchung anwandte , u. n. wurde auch mit
einem bekannten Pariser Hypnotiseur operiert , der
wehrere Personen , die verdächtig waren , zu einem
Geständnis zii veranlassen suchte. Diese Unter-
suchungsmethode war Gegenstand einer Debatte in
der französischen Kammer. Schließlich lenkte sich der
Verdacht auf ein junges Mädchen namens Angele
Laval und ihre Mutter . Ehe man die beiden ver¬
haften konnte, machten sie einen Selbstmordversuch
in 'einem nahegelegenen Teich. Die Mutter ertrank
auch, die Tochter wurde indessen gerettet und zu¬
nächst auf ihren Geisteszustand untersucht. Lange
schien es unentschiedenzu sein, ob man sie für geistes¬
krank oder für gesund erklären sollte. Die Aerzte
haben aber nach monatelanger Untersuchung ihre
Zurechnungsfähigkeit sestgestellt, und so steht sie
jetzt vor Gericht. Bei ihrer Rückkehr in die Stadt
wurde sie von feindlichen Demonstrationen einer mit
haß erfüllten Bevölkerung empfangen.

Händlerstreik in der Damen- und kindcikon-
fatioti . Der Retchsoerband für Damen- und
Dictdchentletdung hat in einer von vielen hundert
^ '»gliedern aus dem Reich besuchten Versammlung«
die in Berlin stattsand, e i n st i m m i g beschlos¬
sen,  mit Wirkung vom 7. Dezember an seinen
Mitgliedern jedweden Einkauf  von Damen-,
Mädchen- und Kinderkonfcktton, gleichgültig zu
welchen Bedingungen und bei welcher Firma , zu
verbieten.  Osjcnbar richtet sich dieser Beschluß
Segen die leidst den Kurs der höchste» Devisen und
des Goldes übersteigende Preispolitik verschiedener
Kartelle. Wir haben schon seit einiger Zeit von In¬
habern selbst der großen Handlungen gehört, das;
sie mit Liejerungsanträgen van Fabrikanten be¬
stürmt werden, dah sie aber die Annahme wegen
Preisüberhöhung nicht aussprechen könnten, denn
hie Käufer würden und könnten diese Preise nicht
zahlen.

Trostlose Lage in Wien. Trotz der Unter¬
stütz,ingsattton , die man Oesterreich angedethen läßt,
wächst die Not der Bevölkerung von Tag zu Tag.
Die Arbeitslosigkeit ist in den letzten Wochen
sprunghaft in die Höhe gegangen. In Wien gab es
vor einem Jahre 28 000, heute dagegen 85 000 Ar¬
beitslose. Die Stadtvertretung zahlt in der Woche
drei Milliarden Kronen für Arbeitslosenunter¬
stützung. Man rechnet damit, daß im Januar des
kommendenJahres keine Fabrik in Oesterreich mehr
ihren Betrieb in vollem Umsange aufrecht erhalten
kann. Von den rund 100» Fabrikationswerkstatten
>" Wien, die insgesamt 86 000 Mann beschästigen,
Md heute nur nach die Hälfte mit etwa 26 000
Mann in Betrieb . Diese Zahlen geben ein Bild von
«er steigenden Not, die trotz aller Hilfsaktionen in
Desterreich immer weiter um sich greift.

Tödliche Neugierde. Englische Zeitungen 'be¬
richten aus Delhi in Indien , daß in Rohtak lPunjad)
die Neugierde der Bevölkerung fünf tödliche Opfer
Mörders hat. Dort hat kürzlich die Frau eines
«rahmanen Fünflinge geboren. Die Mutter wurde
Mit den neugeborenen Kindern in das Krankenhaus
hrdvacht. Die Bevölk-erulng nahm solchen^ Anteil
M dem freudigen Familienereignts , daß sie das
^dcmkenhaus fönnlich ühorschVemnite und weder
Mutter noch Kinder zur Ruhe kommen ließ. Die
Folge w>ar , daß die fünf Reuigeborenen in kurzer
Äe-it starben . , ,,

Wilde Eber in Frankreich. In manchen Teilen
Frankreichs bilden die wilden Eber noch eine recht
Nebliche Gefahr für den Menschen. Ein neuer
Fall wird aus der Nähe von Cherbourg berichtet,
kv° kürzlich mehrere Jagdhüter von einem Ruhe!
wilder Eder anaefallen wurden . Dabei tat sich be¬
sonders ein alter Eber durch Angriffslust hervor.
Er zersteischte zwei der Ang-egrisfcnen fast zu Tode,
fhe es einem der Jagdhüter gelang, ihn durch einen
dchuß zu erlegen.
. Baumholder (Dez. Trier ). Dem „Ncchetal-
vvten" wird -geschrieben: E-incr cmswcwt'igen . Frau
wurde es in.der BahnhofÄftrahe schlecht— eine der
letzt hekannt-en HimgerolMnachtsanm -a-ndlcmgen
war -es —, f-o daß sie fchn-ell in- -ein H-aus treten
wußte. Der Hausbesitzer reichte der Frau ein
Tückckien Brot und der Schwächeanfall ging wieder
vorüber. Mit Dank wollte sich bm Gelabte wieder
futfernen . da hielt aber -dcr Samariter seine Hand
hin tind sagte: „Das Stück Brot kostet 120 Mark ."
, Diebstahl auf dem Rhein . Dieser Tage ver-
Mmand ein einer Duisburger Firma gehöriger
Flutzdampfer auf unerklärliche Weise von seinem
Ankerplatz. Jetzt würbe von der holländischen
Grenze gemeldet, daß dort ein Dampfer durch sein
ffusicheres Fahren aufgefallen sei. Schließlich sei das
Schiff in voller Fahrt auf die Ufcrtreppe aufge-
Bhren und gestrandet. Die Besatzung ergriss die
Flucht. Es handelt sich hierbei um bas obererwahnte
Schiff. Diebe wollten den Dampfer offenbar nach
Holland fahren und dort verkaufen. Bisher konnten
st- noch nicht ermittelt werden.

Eine Einkaufsreise nach Berlin unternahm ein
stu'diger Pariser mit seinen -drei jrmgen Töchtern. Er
Hte ' sich mit diesen in den P -aris— Warschauer Ex-
stveß, sktog in Berlin aus , kaufte für feine Töchter
d-U gewünschten Staat und sah sich am Abend noch

Vorstellung im Opernhause mit der ganzen
Fuinilie an . Am nächsten Tage war er wieder in
Paris . Ueber den Einkauf war er sehr zufrieden,
venn eingerechnet alle Spesen, Fahrt Paris —Berlin,

Opernkarte, hat -er doch noch ran ein kleines billiger
gekauft als in Paris.

Mehr Höflichkeit auf der Eisenbahn ! Die Eisen-
bahndirektion Berlin will durch eiiien Erlaß an die
Bahnbeamten das Ihrige tun , uin den guten Ton
im Eisenbahnverkehr zu fördern . Es heißt darin:
„Bei der gegenwärtig zu den Zeiten des Berufsver¬
kehrs herrschenden Ueberfülliing der Züge muß alles
vennieden werden, was Las Publikum unnötig reizt
und verbittert ; alle Schroffheiten sind unbedingt zu
vermeiden. Der AuskunstSerteilung, die zuweilen
mangelhaft und den üblichen Höflichteitsformen nicht
entsprechend ausgeübt wird, ist die gebührende Be¬
deutung beizumessen. Besanoers haben die Auf¬
sichtsbeamten im Verkehr mit dem Publikum höflich
und zuvorkommend zu sein und bei Auseinander¬
setzungen ihre Ruhe zu bewahren . Wenn das Publi¬
kum sieht, daß die Eifenbahnbedienfteten ernstlich um
die glatte Abwicklung des Verkehrs wie um das
Wohl der Fahrgäste bemüht und jederzeit hilfreich
und zuvorkommend sind, so wird auch die Wider¬
setzlichkeit einzelner Reifenden besser bekämpft wer¬
den können. Dem Personal ist immer wieder zum
Bewußtsein zu bringen , daß die Eisenbahner
des Verkehrs und d e k Reisenden wegen
da sind  und nicht umgekehrt."

Hannover . Zu der Schicberaffnre hannovc-
ran -ischer Schüler ist mitzute'ilen, daß sich ein ISjär.
scher SckMer ist mitzuteilen-, «daß sich ein Ibjähriger
Sekundaner -am Freitag -in der Wohnung fc-iu>er El¬
tern erschossen Hot. Ein Bonkl-ehrling, der den
Schülern 30 000 Mark zu Schie>deraöjchüften q-aib, ist
nach Unterschlagung -eine halben Million- geflüchtet.
Die Untersuchung zieht weite Kreise. — Beim
Reiterregiment Nr, 13 wurden 15 Prism -enfern-
gläfer im Werte -von zwei Millionen Mark -gestohlen.

2m sächsischen Erzgebirge sind so starke Schitee-
fäll-e ein getreten, daß manche Orte völlig ei-ngeschne it
sind. In idem- BerWädtchen Attenberg sind bei den.
meisten Häusern die unteren -Stockwerke im Schnee
vergraben.. Auch im Riesen-gebirge gab es heftige
Schneefäll-e. In den Gebirgen- liegt der Schnee
einen Meter hoch, auf dem Kamm sogar 2 bis 3
Meter . Diele Telefonleidungen find völlig zerstört,
auch der Eifenb-ahnverkehr ist stark in Mckl-eid-en-
fchaft gezogen.

Zwölf Skelette deutscher Soldaten wurden bei
Aufräumungsaybeit -sn -auf -deni Schlachtfslde von
Metzeral aufgefunden . Sie haben ihre volle Aus¬
rüstung mit Gewehren bei sich. Aus Len Achsel-,
klappen war zu -ersehen, 'daß sie dem Jnfanterie-
Regim-en-t Nr . 156 angehörtcn ; jedoch konnten- die
N-amen nicht mehr sestgestellt werden, da alle Pa¬
piere verwest waren . Die Soldaten waren ver¬
mutlich schlafend i-m Unterstand verschüttet worden.

EigmarWe Sieu?m û dMßahen.
Seit Jahren sind die Finanzpolitiker des Rei¬

ches, der Länder -und der Gemeinden an der Arbeit,
neue Möglichkeiten der Steuer -a-us-schreibung zu ent¬
decken und wir haben -uns in der Tat daran ge¬
wöhnt, für Dinge Abgaben zu entrichten, deren
stsuerfrcier Genuß uns früher eine Selbstverständ-
lichkcit war . Daß unsere neuzeitlichen Abgaben
gegen manche frühere Methode der Besteuerung
aber immer noch human und verhältnismäßig ver¬
nünftig sind, zeigt ein Lluffatz, den- Tony Kellen in
der Monatsschrift „Zeiten und Bölker" unter -dem
Titel „Seltsame Steuern -und Abgaben" veröffent¬
licht.

Im 12. Buch der Naturgeschichte von Plinius
heißt es, so führt Kellen -an, daß die römischrn Kaiser
durch die Kostspi-ei-igkeit der Kriege und durch die
hohen Kosten -der Hofhaltung schließlich veranlaßt
wurden, die Lust und den Wind zu besteuern. Tat¬
sächlich sollen jahrelang -derartig-e Steuern ei-ng-e-
zogen worden sein, unter der Begründung , daß die
Luft, die über dem römischen Reiche liege, Eigen¬
tum des Kaisers fei.

Auch im deutschen Mittelalter wurden die m-erk-
würdig'sten Steuern ausg-e-schrioben. Nach einer
Chronik aus dem 16. Jahrhundert mußte jeder Abt
zum heiligen Kreuz in Donauwörth dem Bischof
von Eichstätt jährlich 200 Käse liefern. Diese Käst
wurden auf Wagen zum Kloster gefahren und hier
von einem Kuchenschreiber in Empfang genommen.
Dieser hatte nun das Recht, auf den Wagen zu
kettern und mit der Kerze zu versuchen, ein -belie¬
biges Stück Käse in Brand zu setzen. Gelang dies
nicht, so wies der Küchenschreiberdie Käse zurück,
da sie nicht seit genug seien.

In der Socfter Börde mußte ein großer Bauer
dem Dominikansrkloster alljährlich ein einziges Ei
auf einem leeren mit vier Pferden bespannten Wa¬
gen bringen . Vergebens erbot sich der Bauer , statt
ein Ei deren zwölf zu bringen , wenn es ihm nur
gestattet würde, diese in einem Korbe zu bringen
oder aber noch etwas auf seinen Wagen zu laden.

Bon den- weiteren - Beispielen seltsamer Steuern
früherer Zeiten, die T. Kellen -a-nführt , seien noch
die solgend-en ausführlicher wiedergegeben. „Das
Dorf Salzberg -hatte alljährlich am Walpurgistag«
sechs Knaken (-eine alte Münze im Werte von 6
Hellern), an dis Freiherren von Buchenau zu zah¬
len. Der Abgesandte der Gemeinde, der diesen
Zins zu übcrbringen hatte, hieß das Wapertsmänn-
chen. Frühmorgensmußte er in Buchenau sein
und auf einem bestimmten Stein der Brücke vor
dem Su/osse sitzen, ganz einerlei, was für eine
Witterung war . Berspätete er sich, so verdoppelte
sich der Zins von Stunde zu Stunde , sodaß am
Abend des Tages die G-emeinde außerstande gewe¬
sen wäre , ihn zu bezahlen. Aus diesem Grunde
warnte der Beamte jedesmal das Dorf, und dieses
gab dem W-alpertsMännchen stets zwei Begleiter
mit, für den Fall , daß ihm ein Unglück begegnete.
Satz aber das Walpertsmännchen zur rechten Zeit
auf dem Dte-in-e, so mußten es die Freiherren von
Buchenau -begrüßen lassen -und ihm Gelegenheit ge¬
ben, seine sechs Knaken zu bezahlen. Jetzt mußte es
mit bestimmt vorgesch-rieb-on-en Speisen reichlich be¬
wirtet werden. Glückte -es ihm dann, sich drei Tage
munter zu ,erhalten und nicht ein-zuschl-a-fen, -so muhte
es von den Freiherren von Buchenau lebeuslängl-ich
v-erpfl-ogt werden-. Schlief es aber ein, fo wurde -es
schleunigst -aus der Burg - wegg-efchafft."

Im übrigen -wurden- die Steuern nicht nur mit
peinlicher, -heute fast komisch anmute-nder Gerechtt-g-
keitsl-icde eingezogen, sondern auch mit großer Scho¬
nung und Rücksichtnahme. „So erfahren wir einmal
die Bestimmung, daß der Zins so still erhoben wer¬
den soll, -daß das Kind nicht in -der Wiege geweckt
und der Hahn nicht auf dem Gatter -erschreckt-werde.
Lag -die Frau des Zinspflichtigen aber gerade im
Kindbette, dann -sollte sich der- Zinserheber mit dem
bloßen Kopfe des Zinshuhnes begnügen, -das H-uhn
selbst aber der Frau zu ihrer Stärkung überl-assen."

SMS WIE
Aachen. Der belgische Pottzeib-eamte Schmitz,

-der seinerzeit im n-eubesetzt-en Gebiet einen deutschen
Polizeibeamten getötet -hat, wurde zu -einem Jahr
Gefängnis und üreihun-dcri Francs Geldstrafe ver-
urteill.

Weiler . In Unterrosphe legte im Scherz ein
jungen Bursche fein Jagdgewehr auf ein junges
Mädchen an -und drückte ab. Die Waffe entlud sich
und die volle Ladung tötete das Btädchen auf der
Stelle.

2500 mal Skriese. Bei einem Eastspisl in Er¬
furt spielte Carl William Büller zum 2500|ten Male
den ©triefe im „Raub der Sabinerinnen ". Dieser
Rekord ist wirklich nicht leicht zu überbieten.

Berlin . Der Mwgiftr-at hat beschlossen, daß
weg n̂ Kohl-enmangels sämtliche Schulen Groß -Ber¬
lins erst uni 9 U-Hr früh boginn-en sollen. Aus dem¬
selben Grunde -soll i-m L-a-uss des Winterhat -bja-hres
-ein« Unterrichtspaufe von vier Wochen -eintreten.

Glückliches Kahla ! Der Schulvorstand Kahla
i. Thür , verbietet Fortbildungsschülern und -schüle-
rinnen die Teilnahme am Tanzunterricht und be¬
droht Zuwiderhandlungen mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen!

Radolfzell. Lluf dem Dwmpfboot „Radolfzell"
streikte ein Heizer nach -achtstündiger Arbeitszeit und
löste -mehrere Schrauben -an der Ma-schin-e, um zu
verhindern , daß ein Ersatzmann weitersahre . Er
wurde wegen -groben Unfugs zu 6 Wochen Gef-äng-
nis verurteilt.

Brandkakastrophe in Astoria. Reuter meldet
aus Portlanb (Oregon), Ein großer Brand sei in
der Stadt Llstoria" ausgcbrochen. Die Flammen
hätten bereits 6 Häuserkomplexe zerstört und drohen
die ganze Stadt einzuäschern.

Aschassenburg. Die Strafkammer verurteilte
den ehemaligen Direktor der hiesigen Gewerbebank,
Hausch, wegen fortgesetzter Veruntreuungen zu
einem Jahr Gefängnis . Der mitschuldige Bank¬
direktor Melenzehl ist inzwischen gestorben.

Bebra . Auf der Straße nach Gilgershausen er¬
schoß der 38jährige Beamte der Bezirkssparkasse
Nidda, Adam Bauer , seine Geliebte, die 19jährige
Tochter Else des Buchbindermeisters Schmidt aus
Nidda, und verletzte sich dann selbst lebensgefährlich
durch einen Schuß. Der Verbindung des Paares
hatten die Eltern .des Mädchens Hindernisse in den
Weg gestellt.

'Sllkenburg. Ein Polizeimachtmeisier, der von
der Frau des Arbeiters Schneider zu Hilfe gerufen
worden war , weil ihr Mann sie und ihre acht Kin¬
der zu erschießen drohte, hat, da der mit geladenem
Revolver bewaffnete und auf die beiden erschienenen
Polizeibeamten zielende Arbeiter nicht zum Weg¬
legen der Waffe zu bewegen war , schließlich einen
Schuh auf ihn abgegeben und ihn an der Hüfte
verletzt. An der Verwundung ist der Mann im
Kran 'kenhause gestorben.

Berlin . Der Millionendiebstahl im Schlosse zu
Sondershausen ist jetzt von der Berliner Kriminal¬
polizei aufgeklärt worden. Es wurde festgestellt, daß
ein Haussekretär zusammen mit einem Händler aus
Nordhausen aus dem Silbergewölbe für 15 Mil¬
lionen Mark Silbergcrät entwendet und nach Berlin
weiteroerkauft hat . Sämtliche Beteiligten wurden
festgenommen. Ein Teil des Silbergeräts konnte
wiederbeschafft werden.

kein strenger Dinier ? Aus Konstanz wird ge¬
meldet: Wie die Bodensecfischer berichten, laichen
jetzt erst die Forellen , was sonst bei bevorstehendem
strengen Winter viel früher geschieht. Dieser aus¬
fallend späte Zeitpunkt dürfte zu dem Schluß be¬
rechtigen, daß kein besonders strenger Winter bevor¬
steht.

M ? MtiftttL
Die Lssrdsner Konferenz.

Der deutsche Vorschlag.
wb Berlin,  11 . Dezember. Entsprechend

der Absicht, in der Reparalionssrage eine Politik der
Aktivität, der Aufrichtigkeit und der geschäftlichen
Klarheit zu führen , hat die deutsche Regie¬
rung  zu Beginn der Konferenz der Alliierten bei
den alliierten Ministerpräsidenten einen S chr i t t
tn London unternommen.  Sie hat die
Dringlichkeit einer Lösung der Reparationsfrage er¬
neut nachdrücktichst betont und, um eine solche
Lösung durch zweckmäßige Vorschläge anzubahnen,
in Ausführung der Rote vom 14. liovember ein
System von inneren und äußeren Anleihen zur Er¬
örterung gestellt. Das dafür zu gewährende Mo¬
ratorium solle, nach der Höhe des Zeichnungsergeb¬
nisses. bis zu fünf Jahren betragen. Außerdem soll
Deutschland, im Sinne der Rote vom 14. Rovember
für die Dauer des Moratoriums von allen sonstigen
direkten Lasten aus dem Friedensvsrtrag von Ver¬
sailles befreit und die wirtschaftspolitifche Gleichbe¬
rechtigung wieder hergcsksllk werden. Der Betrag
der Ausländsanleihe solle ganz, der Betrag der
inneren Anleihe zur Hälfte der Reparationskom¬
mission zur Verfügung gestellt werden : die andere
Hälfte der Inlandsanleihe soll der Skabiiisierung der
deutschen Mark und dem Ausgleich des Skaakshaus-
halts dienen.

Die deuischen Vorschläge verworfen.
wb London,  11 . Dezember. (Reuter .) Musso¬

lini hat gestern in einer Unterredung erklärt, daß
die Alliierten einstimmig die deutschen Vorschläge
verworfen hätten.

cingelcitet worden , daß Lcutjchland ein Moratorium
gewährt werden müsse. Zunächst sei die Frage dev
gesamten Reparationsverpflichtungen Deutschlands
-erörtert werden.

Poincares Vorschläge
uüd Von « " Laws Erwiderung.

Paris,  11 . Dezember. Nach offtziösor ft-mi-
zösischer Darstell-ung hat Poincare  in der ersten
Sitzung ü-er Londoner -Kons-ernez folgende Vor¬
schläge  gemacht : -Deu-tschl-and soll ein Moratorium
für einen Zeitr-a-um von -höchstens zwei Jahren -be¬
willigt erhalten , g-elten-d für seine Barzahlungen.
Die Sachikescrung-en -müßten in -dieser Zeit, wenn
auch in -be-schränÄem Maße , durchg-esü-hrt werden.
Eleichzeiitg müßte di-e deutsche Regierim-g mit mög¬
lichster Beschlstmigung gesetzliche Maßnahmen - er- '
greifen, um ihre Finanzen in Ordnung zu bringen.
Ein Kredit von 500 Mill-ioneni Goldniark, eracrnzt
durch einen ebenso großen Betrag -ans der Golb-
reserve der DMtschen ReichSbank, soll DMtschland
zum Zwecke über-Stabilisierung der Mark zur Ver¬
fügung gestellt werden. Jur Sicherung der Aus-
sührung der Reformen mühten die Alliierten einen
Anteil von 25 Proz . von den Ergebnissen der deut¬
schen Ausfuhr und glÄchzeitig das Ergebnis der
deutschen Zölle beschlagnahmen sowie die kohlenge-
bieie an der Richr kontrollieren. Die französische
öffentlich-e Meinung , so heißt -es in diesen- Vorschlä¬
gen, würde es schwor h-innöhm-en, daß Deutschland
neuerdings -von einem Teil seiner Berpfttchtungen
entlastet werden sollte, wenn -es nicht gleichzeitig
sichere Pfänder o-eb-e, da es ja seinen schlechten
Willen s-oit dem Inkrafttreten des Fri -oden-svertrages
zur Genüge bewi-esen habe.

Darauf -soll Donar Law erwidert haben, daß
die wichtigste Varbsdingung der Berhan -dlungsn die
Wufrechterhaltung der Entente fit, -daß man -über
ebenso gut wi-e ans die srcmzösi-sche auch aus die
englische öffentliche Meinung Rücksicht nehmen
müsse. Diese sei jeder Zwangsmaßnahme gegen
Deutschland abgeneigt. Auch England , so fügte Bo-
nar Law -hinzu, trägt schwor an den Folgen des
Krieges. Weit -davon en-tfernt, -das DeutfckM Reich
von seinen- Verpflichtungen enitasten zu wollen, -will
es Zahlungien, -aber nach Maßgabe -der Möglichkeit,
erreichen-. Die englische Regierung -wäre mit einer
verstärkten Finanzkontrolle über Dout-schland ein¬
verstanden-; sie a-kz-eptiere auch die Bsschlaguahme
von 25 Proz . von den Erg-ebn-ifsen- der deutschen
Ausfuhr und die BeschlagiMhmeder Zölle, aber sie
wäre nicht einverstanden mit einer sofortigen Be¬
setzung des Ruhrgcbietes.

Das letztere bedeuier dem „Temps " zufolge,
daß England di-e Besetzung der Rührgruben vertagt
so-h-ey. möchte und sie jedenfalls nicht i-n Form van
P ä̂n^ern, sondern -nur als äußerste Zwangsmaß¬
nahme für den Fall , daß Deutjchland sich den vor-
g-ew/risbsn-en Bringungen entziehen sollte, in -Kraft
weien lauen möchte.

In der lllachm-ittagssitzung vom -Samstag wurde
die Frage der -alliierten Sch-u-lden und -ihres teil-
weisen Erlasses zum Zwecke -der Herabsetzung der
deutschen Reparationsverpslicht ungen besprochen.
Bona -r Law -stellte sich zu dieser Frage nicht so zu-
ftimmend, wie die englischen Liberal«», die für einen
total-en Schuldenerlaß zu dem genannten Zweck -ge¬
stimmt sind, indessen Bon-ar Law -die Erklärung ab¬
gegeben hübe, daß di-e -eng-lische Regierung bereit
wäre, auch ohne di-e Entscheidung Amerikas abzu¬
warten , -eine Rückstellungder Summen , die ihm die
Alliierten Mächte schulden, ins Auge zu fassen, um
eine entsprechende Rückstellung der sogenannten
Obligaii-anen, die Deutschland nach dem Zahlungs¬
plan vom 5. Mai 1921 übernommen hat, vorzu¬
nehmen.

Die große Frage , die nach den ersten Verhand¬
lungen offen -bl-eibt, ist für die Pariser Presse die
Frage der Ruhrbcsehung. Man scheint sich damit
abzufinden, daß England -anstelle dieses französischen
Vorschlags andere Maßnahmen empfohlen wird,
die j-cdenfalls diskutiert werden sollen. Darunter
wäre ev. die Befchl-agnm-hm-e fremder Devisen -aus
dem Er-g-e-bnis des deiutschen Ausfuhrhandels ins
Auge zu fassen.

. Der neue Präsident von Polen.
Warschau,  10 . Dezember. Am 9. Dezember

wurde um 8 Uhr abends Gabriel Narutowi ^ zum
Präsidenten der Republik Polen gewählt. Er gilt
als Vertrauensmann des abgetretenen Staatschefs
Pilsudski und war noch vor wenigen Jahren Pro¬
fessor beim Polytechnikum in Zürich und Schweizer
Statsbürger.

Mainz . 11. Dezember/ Den soeben erschienenen
„Elsaß-Lothringischen Mitteilungen " zufolge ist die
Frist zur Anmeldung von Verdrüngungsschäden, die
bekanntlich am 31. Dezember er. zu Ende gehen
sollte, bis zum 31. Mürz 1923 verlängert worden.

Rom. 10. Dezember. Das heilige Kollegium,
welches jetzt 70 .Kardinale umfaßt , wird nach dem
nächsten Konsistorium 76 Kardiuäle stark sein.

London, 10. Dezember. Der Havassonderbe-
richterstatter meldet, daß der englische König nach¬
einander von 11.30 Uhr bis 12 Uhr im Buckingham¬
palast die Ministerpräsidenten Frankreichs , Italiens
und Belgiens empfangen hat.

wb London,  11 . Dezember. Der „Observer
veröffentlicht als einziges Blatt eine eingehende
Meldung über den Verlauf der Samskagverhand-
lungen der alliierten Premierminister . Dem Blatt
zufolge hat Poincare  zunächst seinen Plan für
die Reparattonen auseinandergesetzt. Der Plan
habe keinerlei Ueberraschungen enthalten. Frank¬
reich sei bereit, Deutschland ein Rkoratorium zu ge¬
währen , jedoch unter der Bedingung , daß die
Zwangsmittel dahinter stünden. Dieser Zwang solle
angewendet werden beim ersten Versuch Deutsch¬
lands , sich den Maßnahmen zu entziehen, die not¬
wendig seien, um die deutschen Finanzen zu stabili¬
sieren. Er würde u. a . die Form einer Beschlag¬
nahme des Ruhrgebieks -annehmen. Außerdem be¬
stand Poincare auf einer formellen Streichung der
alliierten Schulden als Vorbedingung einer Er¬
mäßigung der Schulden Deutschlands. Die Konfe¬
renz ist, dem Blatt zufolge, mit einer Erklärung

Ein Kompromiß in der Ruhrgebieis -Bejehungs-
Frage?

London,  11 . Dezember. Wie dem „Petit
Parisien " gemeldet wird, habe Bonar Law nach der
Erklärung ' Poincares angekündigt, er werde heute
vormittag seinen Kollegen im Kabinett den V e -
setzungsplan für die Ruhr  unterbreiten.
Das Ergebnis dieser,Beratung werde wahrscheinlich
negativ  sein ; jedoch glaube man in gewissen
Kreisen an ein Kompromiß.  England werde

, sich an einer hinausgeschobenen Okkupation des ge¬
samten Ruhrgebietes und an einer sofortigen Be-

>sctzung gewisser Punkte des Ruhrgebietes beteiligen.
!So würde man die Slbficht kundgeben, diesmal sich
inicht mit einfachen deutschen Versprechungen zufrie¬
den zu geben. Die vollkommene Besetzung des
Ruhrgebietes würde nur als eventuelle Sanktion
erfolgen, im Falle Deutschland nicht in einer be¬
stimmten Frist ein noch näher zu bestimmendes Pro¬
gramm für Reformen und Anleihen durchführe.
Eine Formel dieser Art würde die Entente in diesem
Augenblick retten , in dem die Llbsichten der eng¬
lischen Regierung Frankreich außerordentlich
günstig seien. Aber sei diese Kombination für die
beiden direkt beteiligten Regierungen annehmbar ?,



Sport und Spiel.
Fußball . Im N o r d m a i nk r e i s siegte

am Sonn -nag Eintracht Frankfurt gegen Helvetia
Vocken'heim mit 3:1, Fußballsportverein Frankfurt:
Sportftsnnbe Frankfurt 1:0, Verein für Rasensport
Franksurt :Hanau 93 2:0. Diese überraschenden
Siege klären di« Meisterschaftssiege beinahe und
bringen -ein« bsdeuende Veränderung im Tab eilen-
stand. Im Sü -dmain kreis  haben die Favoriten
gesiegt: Kickers Offenbach:Fo . Spendling -en 1:0,
Spkl . Bürge !:Mühlheimer Kickers 3:1, Viktoria
Aschaffenburg:Spv . Offenbach 4:2. Heissen:  Turn-
u. Sportg . Höchst:Fv. Biebrich  1 :0, Mernannia
Worms :Spv . Mainz 0:0.

Mark-Notierungen oer BecUner Börse

Holland
Belgien
Italien
England
Amerika
Frankreich
Schweiz
Oesterreich

vom 6 Dezember 1928.
vor dem Krieg 8. Dez 9 Dez

1 Gulden . 1.88 8117.18 3331 85
1 Frc «. . . 0.80 518.70 548 64
1 Lire . . 0.81 31051 419.44
1 Md. St. . 20.48 85511— 3 1̂54.17
1 Dollar. . 4.20 7380.25 8329.12
1 Frcs. . . 0.80 559 59 69 1 01
i sirc». . . 0.81 1496.25 1581 03

100 Kronen . 85.— 1112 11 47

10 Dezember. Im Freiverkehr.
Dollarkurs ttoM vorm) 83W.66
Frankenkurs (10m  vom.) 585.00

Boübevg Soh « .
" Roman von E . Krickeberg.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
O nein ! — Sie brauchen keine Sorge zu haben.

Maria lächelte ironisch. Ich habe nie bemerkt, daß
Susanne Berklm di« Oeffentlichkeit scheut. — Aber
merkwürdig ! Wir sprechen eigentlich nur von un¬
erquicklichen Dingen an diesem herrlichen, lichten
Christtage. Welch ein wundervoller Sonnenunter¬
gang!

Sie blieb stehen und wandte sich voll der Sonne
zu, die sich eben anschickte, in vollem Glanze Abschied
vom Flchtenberger Eiskorso zu nehmen. Ein blen¬
dendes Flimmern lag über der weißen Bahn , auf
der Milliarden Kristalle funkelten und sprühten.
LLeit über den Himmel bis über den Zenith brannte
die Lohe, die Luft mit ihrem rötlichen Abglanz
durchtränkend. Und gegen dies leuchtende Wunder,
gleichsam hineinragend in den flammenden Himmel,
ein Bild auf Goldgrund , stand hoch, schmal und
dunkel die feine Frauengestalt , allem, abseits vom
lauten Getriebe der anderen , mit chren ernsten,
märchentiefen Augen in Andacht an der berauschenden
Pracht hängend.

Der Doktor war bei ihrem unverhofften Stehen¬
bleiben von der Kraft des Laufes noch ein Stück von
ihr hinweggetragen worden. Nun stand er wie ge¬
bannt und umfaßte mit staunenden, trunkenen
Blicken das Bild . Er sprach kein Wort , wagte nicht,
sich zu rühren , hielt unwillkürlich selbst den Atem an,
und als sie sich endlich wieder zu ihm wandte , fah er
ihr mit Augen entgegen, vor denen sie erschrak. Ver¬
klärung, Anbetung und eine rückhaltlose seelische Hin¬
gabe sprachen aus ihnen. Sie erblaßte jäh, hob stolz
abweisend den Kopf und preßte in der ihr eigentüm¬
lichen herben Art die Lippen zusammen. Nun
fuhren sie stumm nebeneinander her, geradenwegs
der Rehschenke zu.

Am Ufer standen Vollbergs ihrer wartend , und
neben ihnen Direktor Fein.

Bei ihrem Anblick wandte sich Doktor Rinke an
Maria:

Bevor wir scheiden, gnädige Frau , lassen Sie
mich Ihnen für die unvergleichlicheStunde , die ich
in Ihrer Gesellschaft verleben durfte, danken und
zürnen Sie mir nicht. Sie haben einem Armen und
Unglücklichen«in Almosen gereicht, das Sie nicht zu
bereuen haben werden. Es wird mir vielleicht nie
wieder ein ungestörtes Zusammensein mit Ihnen ver¬
gönnt werden, und wenn Sie mir heut ein gutes
Wort mit auf denWeg geben möchten . . . nur die
Versicherung, daß Sie ohne Groll an mich denken
. . . Sie sind so reich, Frau Maria . . . !

Dr . Rinke stockte, wartete auf Marias Antwort
— und da sah sie ihn an init Augen, in denen eine
Welt von Jammer stand. Reich? wiederholte sie
mit einem in Bitterkeit getränkten Ton . Mir scheint
wir sind beide gleich arm — trotzdem, Almosen
nehme ich nicht — und Sie auch nicht . . .

Von Ihnen . . .
Nein, auch von mir nicht! — Täuschen Sie sich

nicht! — Mir sind keine Naturen , die sich mit Al¬
mosen begnügen könnten . . . wenn das wäre, wür¬
den roir nicht so allemstehen — und darum muh
jeder von uns auch mit sich allein bleiben. Aber ich
zürne Ihnen picht — und habe nichts zu verzeihen.

Darf ich Ihnen die Hand küssen?
Um Gotteswillen ! stieß sie hervor, rühren Sie

mich nicht an . . Sie waren nun schon so nah«' dem
User, daß sie ihres Mannes Gesicht unterscheiden
konnten, und er hatte den höhnisch triumphierenden
Blick im Auge, den sie fürchtete und haßte.

Ich mache Ihnen mein Kompliment, Herr Dok¬
tor ! rief er ihnen schon von weitem entgegen. Sic
haben ein Wunder vollbracht, das mir nicht ge¬
lungen ist, meine Frau wieder zrlm Schlittschuhlauftn
zu bekehren.

Es würde sehr schmeichelhaft für mich sein, Herr
Direktor, menp Sie recht hätten , aber leider habe
ich gar nichts zur Bekehnmg Ihrer Frau Gemahlin
beitragen können, denn wir haben uns erst zufällig
mitten auf dem See getroffen.

Maria hatte kein Wort dazu gesagt. Jetzt
wandte sie sich an ihren Bruder : Warum hast Du
Berthold nicht erklärt, wie ich auf das Eis gekom¬
men bin ?, _ __

Martin lachte gutmütig. Er weiß es natürlich
und scherzt doch nur.

Seines Schwagers schmale Lippen verzogen sich
zu einem spöttischen Lächeln. Nichtsdestoweniger
reichte er dem Doktor mit vollendeter Höflichkeit die
Hand und sagte:

Bietet nicht unser altes Fichtenberg mit seiner
Umgebung allerhand erlesene Genüsse? — Das
Kahnfahren im Sommer ist fast noch schöner als das
Eisvergnügen . Der See hat fo viele lauschige ver¬
schwiegene Buchten, in denen es sich prächtig und un¬
gestört im Kahn träumen , schwatzen und kosen läßt
— je nach Veranlagung.

Schade, daß ich das nicht mehr werd genießen
können. Die Hälfte meiner Zeit in Fichtenberg ist
bereits um.

O! — Sie werden hier bleiben, ich zweifle nicht
daran.

Ich hoffe auch, Herr Doktor, fiel Martin ein.
Die Nachrichten von dem Gesundheitszustand Ihres
Vorgängers lauten nicht günstig, und in der Stadt-
oerordnetensitzung ist bereits der Wunsch nach Ihrem
Bleiben laut geworden. -

Es ist sehr schmeichelhaft für mich, ich kann aber
den Herren wenig Hoffnung machen, ich bin bereits
anderwärts fo gut wie verpflichtet.

Er hatte Maria bisher nicht mit einem Blicke
angesehen und auch jetzt streifte er sie nur flüchtig.
Sie blickte starr geradeaus , ihr Gesicht war blaß und
ruhig wie immer.

Das wird sich alles noch finden, fiel Martin ein.
Nun wollen wir aber erst eine kleine Stärkung zu
uns nehmen. Sie würden uns eine Freude machen,
Herr Doktor, wenn Sie uns nach der Rehschenke be¬
gleiteten.

Wieder glitt dessen Blick verstohlen forschend
über Maria , sie rührte sich nicht. Da sprach er sein
Bedauern aus und ging, nachdem er auch ihr nur
ganz förmlich die Hand gereicht hatte.

Er ist eigentlich wenig liebenswürdig , meinte
Adelheid, immer ablehnend und zurückhaltend. Er
hat auch wohl noch gar keinen Verkehr hier ge¬
funden?

Außer mit eurer lieben Base Suschen Berklin.
Er verbringt lange Abende bei Iustizrats . Schaden¬
freude klang aus des Direktors Stimme.

Vielleicht interessiert er sich für sie, sagte Adel-
heit gutmütig. Es wäre ihr ja zu wünschen, daß sie
sich noch verheiraten könnte.

Bist Du stumm geworden, Maria ? Oder hast
Du Deinen Wortoorrat mit dem Doktor erschöpft?
— Du gönnst uns ja keine Silbe?

Die ungewohnte Bewegung hat mich sehr ange¬
strengt, sagte Maria.

Komm nur und trink ein Glas Wein . Adelheid
schob in ihrer mütterlichen Art ihren Arm unter den
Marias und ging mit ihr der Rehschenke zu. Die
Herren folgten.

Hoffentlich kommen di« Kinder bald, meinte
Martin , stehen bleibend und sich nach ihnen um¬
schauend. Und da bogen sie eben mit einer Schar
gleichaltriger Genossen um eine Landzunge laut
lackend und schwatzend. Nim trennten sie sich und
Anne und Herbert strebten mit Karl Hiitter deni
Ufer zu.

Karl trug seinen Apparat . Er hatte eine An¬
zahl Aufnahmen gemacht. Am User verabschiedete
er sich. Er hatte seiner Mutter versprochen, mit ihr
noch einen Besuch bei Bekannten zu machen, da
wollte er bald heim.

Ach, 'die Mutter ! meinte Anne wegwerfend.
Ich weiß schon. Sie wollen nur noch mit Christel
Bertram Schlittschuh laufen.

Run und wenn ! nahm Herbert seine Partei.
Gönn>e ihnen doch das Vergnügen.

Oh . . . Meinetwegen . . .!
' Karl lächelte nur . Wenn Sie so gut sein

möchten, meinen Apparat auf dem Wagen mi-tzu-
nehmen.

Ja . . . ja, geben Sie nur , damit Sie die Hände
frei haben. Anne faßte danach. Wir können ihn
zwar auch nicht Mitnehmer , denn wir fahren nach¬
her bei Mondschein mit den -anderen aus Schlitt¬
schuhen nach Hause, aber wir werden ihn Papa an-
vertrauen.

Fahren - 'Sie doch auch mit uns,, Karl.
Ich danke sehr . . . ober das geht nicht.
Warum lagst Du erst etwas , fuhr, Anne ärger¬

lich dazwischen.' Er muß sich doch Christel. Bertram
widmen.

Das mar eine kleine Schneiderin , die auch im
Hause Vollberg beschäftigt wurde, eine weitläufige
Verwandte Hutters und das einzige Mädchen an,
Ort mit dem er verkehrt^ -und Anne ivar zu sehr in
den Ansichten der Provin -zstadt befangen, als daß
sie auch nur an 'die Möglichkeit, die Schneiderin eben¬
falls in ihr« Gesellschaft zu ziehen, gedacht hätte.

Hiitter war -ernst geworden. Glauben Sie , Anne,
daß auch ihre Freu, :,dinnen den Handlungsgehilfen
zur Teilnahme an der Nachhaus-efahrt auffordern
würden?

Warum denn nicht? — Sie wissen, -daß Sic
unser Hausgenosse und Freund sind. Und Semmler
fährt sicher in des „steinernen' Lieschens" Beglei¬
tung mit.

Mit der „Wassersemmel" ist es -eine andere
Sache . Er ist reicher Leute Kind und jeder sieht in
ihm schon den späteren Inhaber eftstsi eigenen Ge¬
schäftes. Und trotzde», ist er doch auch-nur mehr oder
weniger geduldet — und dafür dank« ich.

Sie haben gang recht, Karl , dazu sind Sic zu
schade! entschied Herbert.

Das sind ja alles Faxen ! — -Sie wollen- eben
nicht? — Nun amüsieren Sie sich noch recht gut,
Herr Hiitter ! Und Anne machte ihm einen -ironischen
Knix und lief davon. - —

Man saß noch ziemlich langem der Rehschenke.
Herbert hatte sich bald wieder aufs Eis begeben,
Anne war bei den Eltern geblieben. Eine kleine
verdrossene Falte lag zwischen ihren - Brauen und
als Dante Maria sie an di« Mondscheinsahrt er¬
innerte , erklärte sie sterbensmüd« zu sein und lieber
im Wagen mitzufahren.

Bei 'der Ankunft in Fichtenberg fetzte man
Direktors an der Tür -ihrer Wohnung ab, und als
dann der Wagen- im Bollhevgschen Hose hielt, war

sofort Hutter am Schlage, um beim Aussteigen be¬
hilflich zu sein.

Ich denke. Sie sind bei Ihrer Mutter ? konnte
Anne sich nicht enthalten zu sticheln-, als sie neben
dem mit Decken beladenen Karl hinter den Eltern
ins Haus ging, aber man hörte doch -eine Genug¬
tuung- a-us ihrer Stimme.

Ich habe mich nicht -lange aufgehalten.
Warum denn nicht? — -Sie haben wohl noch

etwas Anderes für heute abend vor?
Liebs Anne, es ist doch Christfest . . . warum

quälen Sie mich denn so?
Das klang so bitter, daß sie erschrocken stotterte:

Ich . . . ich quäle Sie?
Sie wissen, daß Christel Bertram so allein steht,

wie ich — und daß wir wie Geschwister zusammen
sind.

Ach . . . das mar doch nur -Scherz.
Nein, Anne, das mar nicht SckMz!
Sie fühlte sich getroffen und -darum wurde sie

zornig. So . . . was war es denn, Herr Hü-tter?
Wenn ich frei heraus rede, nehmen Sie es mir

übel.
Ich will es auch gar nicht wiffsnl Aber wer

von uns verdirbt nun den: andern mehr das C-hrrsb
fest?

Sie wa-ren am Haust angelangt und Martin
wendete sich an Kart.

Ratü -rlich dleiben 'Sie heute bei uns , Karl , Herr
Siewsrt wird uns auch Gesellschaft leisten- -und wir
wollen uns eine schöne Punschbowle brausn.

-Gotthold Siewert erschien- iin sestlick)en Schwarz.
Karl Hütter und Herbert nannten ihn ein Petresakt
und -hatten recht -damit . Für ihn existierte nichts
weiter aus der Welt, als das Geschäft, aber das Ge¬
schäft in der Gestalt, in der er es können- -gelernt
hatte, und in der es unverrückbar in seiner Vor¬
stellung seststand.

Im Gegensatz zu Dollberg, der ein kluger und
umsichtiger Geschäftsmann war , und nur a-us einem
gewissen Hang zur Bequemlichkeit gern- -die -Sachen
ihren alten Weg laufen ließ, fehlte es chm an -Weit¬
blick und Unternehmungsgeist.

Wenn Siewert im Dollbcrgschen Familienkreise
anwesend war , wurde nur vom Geschäft gesprochen,
das war ausgemacht, und Herbert und Anne seufz¬
ten schon im voraus heimlich. Hermann Wolf war
das Steckenpferd das der Prokurist in -letzter Zeit
besonders gern -ritt . Dieser unvernünftige kost-
ipielige Bau ! Nun der Mann würde ja sehen, wo¬
hin er gelangen würde . Es hieße, daß er auch eine
Desftllcrii-on nach ganz neuem System einrichten
wollte.

Das ist leider gewiß, bestätigt« Böllberg, und es
klang der Schatten einer Besorgnis aus seiner
Stimme . Wir werden dock) tüchtig hinterher sein
müssen, um der Konkurrenz gcumchsen zu sein, denn
ihre Lage mitten in der Stadt am Markt ist un¬
zweifelhaft günstiger, als unsere hier in 'der Vor¬
stadt. -Es wäre nicht unmöglich, daß -die Konsumen¬
ten aus den, Dörfern jenseits Fichtenbe-'-gs sich der
Bequemlichkeit halber zu Wolf gewöhnten.

Siewert schüttelte energisch den Kopf. Das
konnte sich höchstens um ein paar Neulinge handeln.
Die Leute sind in den langen Jahren fest mit uns
verwachsen. Bester können sie ja auch nirgends be¬
dient werden, als bei Dollberg Sohn . Und wer sich
wirklich ftir den Augenblick von dem eleganten
Aenßern blenden und kapern läßt , der wird bald
reuig zu uns zurückkehren.

Ich weiß nicht, ob Sie da recht habest, Herr
Siewert , mischte sich Adelheid ein . Es gibt sehr viele
Menschen, die deni äußeren Schein nachgehen.
Fragen Sie doch, wo die meisten Fichtenberger
Damen jetzt ihren Putz kaufen? Im Elmerschen
Warenhause, trotzdem sie nie wissen, ob sie Schund
erhalten , einfach, weil die Waren da ein moderneres
schickeres Aussehen haben und schon durch ihre ge¬
schickte Ausmachung die Kauflust unwiderstehlich
reizen. Der Zug der Zeit ist nun einmal mehr auf
äußeren Glanz als innere Solidität gerichtet.

Karl Hütter , der bei Siewerts Ausführungen
nur mühsmn an sich gehalten hatte , um als junger
Dachs nicht den älteren Herren in die Rede zu fallen,
konnte sich jetzt doch nicht enthalten einzuwerfen:
Ich glaube, Frau Vollberg hat recht — wir sollten
doch vielleicht etwas mehr mit der Zeit mitgehen.

Siewert maß ihn mit einem vernichtenden Blick.
Das war auch so eine verabscheuungswürdige neu-
modische Gewohnheit , daß sich die grüne Jugend
überall anmaßie , ihre unreife Meinung zum besten
zu geben. Was erlaubte sich dieser junge Mensch,
der seine Weisheit doch allein bei Böllberg Sohn
und sogar unter seiner persönliche!: Leitung einge¬
sogen hafte.

Wie mit Ihren Schaüsensterdekorationen, über
die sich die Fichtenberger wohl noch nicht genug
mokiert haben, warf er verächtlich hin. Dieser
Hütter war ihm schon lange als ein revolutionärer
Neuerer verdächtig.

Vollberg Sahn ist mit seiner Methode groß ge¬
worden, sie ist erprobt und es hieße Goü versuchen,
das gediegene Alte um einer phantastischen Neue¬
rung willen über Bord zu werfen.

Es braucht sich dabei doch nicht gleich uin ein
entweder — ober zu handeln, beharrte Hütter . Er
wollte die seltene Gelegenheit einer Aussprache auf
diesem Gebi-et in Gegenwart beider Chefs nicht un-
gennützt vonibergehen lasten. Es gibt notwendige
Neuerungen , die den Gang des Gescksiifts an sich
nicht beeinträchtigen. Warum haben wir z. B. nicht
schon längst automaftsche Kassen im Laben nnd in
der Destillafton eingeführt . Wir sammeln noch das
Geld in dem Ladenftschfchub, wie unser Großvater.

Jetzt wurde Siewert giftig . Ich an Ihrer
Stelle würde das als ein Zeichen des Mißtrauens
meiner Vorgesetzten sehr übel nehmen ! Das mag
in den Geschäften notwendig sein, die alle Augen¬
blicke mit ihrem Personal wechseln. Wir haben nur
ehrliche Leute cttis Familien , die wir als achtenswert
kennen. Die Kinder anständiger Bürger brauchen
sich keine ehrenrührige Kontrolle gefallen zu lassen.

Dann dürste es auch nicht Vorkommen, daß
Kunden sich über die Lieferung minderwertiger
Waren beklagen, fuhr es Hiitter heraus . Das hätte
er .nicht sagen sollen, es war der wunde Punkt in

Sieweris Selbstbewußtsein, und auch Martin Bo.
berg war unangenehm berührt.

Woher wissen Sie das ? ftagte er scharf,
und Siewert haften damals zu niemand davon 8*
sprachen und auch August Fengler zu schweigen ver
pflichtet. .

Müller aus Neudorf hat mich erst neulich auk
gezogen, ich wäre ja ordentlich blank gewaschen,
sähe man ja, wo die gute Seife bliebe, die n >inde>̂
wertige wäre für die Kunden gut genug. „

Das ist ein richtiger Neunmalklug, erboste l>
Siewert.

Es ist sehr unangenehm, daß das Versehen 8
rode mit ihm oorgekommen ist, pflichtete Dior i
bei, aber so etwas geschieht schließlich in jedem *
schüft einmal. .

Hütter schwieg, er sah, baß der Chef verdrieß»'"!
war . Wer nun mischte sich Adelheid ein.

Was Karl von den Kasten sagt, finde ich j
ganz in Ordnung, und wer sich dadurch belci &lö
fühlt, der kann kein gutes Gewissen haben. Ich P*"
ja überhaupt auf dem Standpunkt , daß Du der neue»
Richtung mehr Zugeständnisse machen solltest, 2^ *
tin. Du hättest Wolf zuvorkommen und das
bergsche Haus kaufen müssen.

Das sagst Du, weil Du mit dem alten Hvw
nicht verwachsen bist, wie die Vollbergs —
und Großvater würden sich iin Grabe umdrehev,
wenn ich ihnen untreu würde . — Lasten wir das-

(Fortsetzung folgt.) ^
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Einladung
zur öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetem ^ ,
sammlung Dienstag , den 12. Dezember ds. 2s - nu
mittags b Uhr iin Nathanssaale.

Tagesordnung : e,<
1: Einführung und Verpflichtung eines n«

Magistralsschöffen.
2. Kassenberichtvom 25. November ds. IS - ^
3. Gesuch des Wiegemeisters um Erhöhung »

ner Vergütung , zugleich Erhöhung
Wiegegebüh-ren.

4. Wirtfchaftsbeihiife der Lehrpersonen. -e.
5. Erhöhung der Vergütung der Indem

Ichrerin ui>
6. Gesuch des Totengräbers um Erhöhung >

-ner Vergütung . - -rö-
Gesuch 'des Leichen-wagenfahrers um y
hung seiner -Vergütung , ' zugleich Erhoy ^ ,
der Gebühren für Grabmachen und LE
Wagenfähren.

8. Erhöhung -des Preises -sür Kauf-gröber. ^
9. Beschwerde -einer größeren Anzahl

stromverbra-ucher.
10. Vorlage -des Etats.
11. Mitteilungen -.
Hochhe-im a. M., -den 10. Dezember 1922.

Der Stadtv -erordnoten-Doi'steher (gez.) Fr . « y

0$

7.

Bekanntmachung.
Das Hück'sche Haus an der Katholischen „

wird am Donnerstag , 14. Dezember d. I ., ""
11 Uhr, im Rathaus zuin Abbruch versteigert. ,^

Die Verpachtung der Wowäcker, Woidrom^
pp. ist genehmigt -mit Ausnahme der Grundst»̂
hinterm Kolben, ebenso ist die Verpachtung
Mainwissenstücke nicht genehmigt.

Anzeigenteil. /

Oeffenttiche Mahnung,
An Zahlung der knihol Kirchenstei^

1821 wird hiermit zum t-tz-cn Male cril"U
Hochheima M., den 10 DezemberW

Kalhol . Mrchenkasse: ofntßj1 ^

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlichster Teilnahme bei deni kseimgange
meines lieben Mannes , unseres t -eubr-
forgten Vaters , Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers und Gnüels . kjerrn

Gesrg Fllebrich Schaefer
innigsten Dank!. Besonders wohltuend
wäre » uns der erhebende Grabgesang des
Gesangvereins Säng>rbund , d-e tiostre' chen
lvorle seines Vorsitzenden, kseirn Bauer,
dre Ehrung duich die IahresKlasse 1882,
sowie die Teilnahme der Firma u.der klrbclts-
Kamsraden M. kt IN . Werk Guftaosburg.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim, den 11. Dezember 1922

Otine Operation
Ohne ,

_ __ __ _ _ _ _ ßerufsstörun (h
Habenichts Spezial -Jeistif^

Namz , nur
Sprechstunden jeden Freitag v.9 ' tu
Alle Zuschriften nur nach Mainz richte^

Anzugstaffe 3000 M-,
Ulsterstoff- 4000 M,
Uafllnnuoffe 5500 M,
Onstnstreilen 6000 M,
Ichwarze Brautanzugsioffe,
a 'Ie Futierzniater ',
Barchrntz 80, 130, "60 ein.
Betturli!ein-n IAO, ! 60 cm'
kumdentuch 850 M,
tz.nidliicher 350 V,
Betnichbiver, ISO 1: %
Koltern u. Damaste.
Simon . Mainz , Schoitsir. 8,1

(Am Hanuibahnhos)
Sonntag geöffn-t. <5»ggen-

grschäU, kein Laden , dahergm
und btliig."

Krokea ledernes .

und i schftne HÄng «"
zu r-erfanten.

~ chh-Näh . Filicll-Exped.
Hochh. Stadtauz ^ )̂ .

MI! MiP :„
kostenlos geiie ick jedrM 0.
Auskunst über ein
oft wundervares ROM - ,

$nm  M . Woif 'i
hannover-SlLIS -bl" ''' '

r'ezngspreis: man
Lriagerlohn. Weg

bei jede

ftolaljons -vruär 1
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Die Führung d,
Landkreis Wiesbade
mspektor Reineck in
von dem Vorstand
Hessen-Nassau vom 1
worden.

Wiesbaden , 12.
Der Vo

N'chisrr

Berlin,  11 . !
vvdimag für Gericht
vritftr Lesung nngc

Es folgt die z
Wurfs über die Er
b-m Weltkrieg. Di
Erü-ber der lln Rci
pvicger dauernd ei
hoben das Reich u:

Grundstücken, bi
vder der Länder st
'wgend-en Kricgergr«
dauernde Ruhere-cht.
zuständigen R-eichszi
hast nngefordert . A
A» Berichterstafteri
«ühlsties«, die diesen
Kelge die Bestimmm'
Rang der Gefallene
tzk-ben werden sollen
Und dritter Lesung
, Abg. W e i ß (D
"es Bildungsausschr
ussessoren und Jung
lltzung der Höchstb
Wendung stellenlose'
whrer i-n der Relck
Gemeinden und dir
amtsbewerb-er in a
wird angenomnien.

, Die zweite Be
viftchshau-shalt wir!
winisterrum. Abg.
-Notlage der Presse
Kgenkommen der
^olkez könnten Heu
Der Zusammsnbvuc!
nehe unmittelbar bc
öerung der Einnahn
Men die Pceissieig'
fti den letzten Vc
Suhle bis 20 000 D
mi nrehr als das
ŝ ebhaftes Hört , hö
. Reichswirtschast
"er Presse hat in di
Uvmmen. Das W
Peniüht, der Notla>
Die Abgabe beim 8
Uns das Dreifache <
uv; dieser Quelle di
Sütungskasse. Alle'
Uber der großen Ni
wissen, daß sich uns
Not befindet. Die
Uber dein Weltmc
sch mit ineinem 2!
überein, daß der P
wen unserer allgen

ist eine schwere
misck)« und eine sä
vers kleinere Zein
und stehen auch in
w'yr des Eingehen¬
wesen Prozeß zu
werden wir tim. (
haltsplan wird gen-
. Es folgt der 8
'Oft der Debatte nin
ler di« Reichswehr
Usttische Slgitation, ^
Haushalt des Rei
Uchinigt. — Nächst

Berlin.  12.
uung sichen zunücl
Beschwerde des A!
Agnet , daß die Au
Uber höhere Betrag
Uber 1000 bis 10 0
10 Wochen in den !
^inkoinmensteuernn
Mark werden den
^teuermarken zu '
und nicht in Ausfic

Sodann wird
baushaltspla
winister ermächtigt
Ankauf von Getre
WO Milliarden Mi

Darauf wird !
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Uornmen. Die Vo
Schlüssen der erster
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